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den ganzen Tarif. In der letzten Seſſion hat die 
Mehrzahl derſelben — auf 46 Mitglieder zurück⸗ 
gegangenen — Partei für den neuen Zolltarif mit 
allen ſeinen exorbitanten Erhöhungen geſtimmt. 

Trotz aller dieſer ungünſtigen Verhältniſſe 

würden die Gegner der jetzigen Zoll⸗ und Wirth⸗ 
ſchaftspolitik mit Zuverſichk den Kampf fortſetzen 
können, wenn im Lande nicht nur die Erkenntniß 
von der Nothwendigkeit einer an organi⸗ 
ſirten und energiſchen Abwehr, ſondern auch 
der Wille dazu in allen Kreiſen, die es an⸗ 
geht, vorhanden wäre. Bisher iſt davon aber 
nicht viel zu bemerken geweſen. Da giebt es aller⸗ 
dings den ſogenannten Verein mit dem langen 
Namen. In ihm ſollten bekanntlich auch die Ver⸗ 
treter der freihändleriſchen Seeſtädte Raum und 
Befriedigung finden. Aber was iſt daraus geworden, 
was hat er gethan? Wie man ſagt, hat er circa 
200 000 Mk. aufgebracht, ein Bureau beiten und 
durch daſſelbe einige Denkſchriften ausarbeiten laſſen. 
Aber über ſeine Ziele und Wege herrſcht gänz⸗ 
liche Unklarheit. Höchſt intereſſant war es, aus 
einem Blatte, das officiöſe Mitarbeiter hat, — 
dem „Hamb. Correſp.“ — vor einigen Wochen zu er⸗ 
fahren, welche Bedeutung man dieſem Vereine in 
dieſen Kreiſen beilegt. Da wurden die in demſelben 
führenden „Vertreter des Großhandels“ gerühmt, 
zdie ſich von der Oppoſition gegen die heutige 
Wirthſchafspolitik im Ganzen losgeſagt und ſich 
auf den Boden derſelben geſtellt haben.” Der 
Verein — heißt es da weiter — „war ein ſchwerer 
once für den Freiſinn und insbeſondere für 
deſſen Kriegskaſſe“, indem durch denſelben „wirk⸗ 
am dem Freiſinn die Va jo reich 
ließenden finanziellen Quellen abgebaut 
ind.“ () Als wir das laſen, wurde uns Vieles 
klar, wir hatten jetzt ſchwarz auf weiß, welche 
Aufgabe und Rolle dem Vereine mit dem langen 
Namen von gewiſſer Seite zuerkannt iſt. Die 
„Norddeutſche Allg. Ztg.“ druckte natürlich dieſe 
Perle en des „Hamburger Correſp.“ wohl⸗ 
gefällig ab. . 

Sollen wir noch von dem deutſchen Handels 
tage ſprechen? Soll er, der nicht einmal gewagt 
hat, die Frage der Getreidezölle auf ſeine Tages⸗ 
1 zu haste ein wirkſamer Vertreter der 
alten Wirthſchaftspolitik ſein? Ihn neu 1 beleben 


ein Minifterinm Lopez Dominguez wahrſcheinlich. J Bericht über die letzte Verhandlung des Reichstags 
Admiral Matetee olle den! Befehl über die fande des neu zu Stande gebrachten Zollkarifs 
Philippinen erhalten, für welche man, da deren ſtand, ein langer Artikel „einen entſprechenden Zoll 
6 Millionen Bewohner mit der ſpaniſchen Herrſchaft auf Brennholz“ verlangte, welcher bisher auf⸗ 
unzufrieden ſeien, vor Allem fürchtet. 7 eben t u N all 
2 Deren blieben iſt. i an 
Berlin, 7. September. Am Sonnabend Abend bekannt, daß ein 1 Theil der Miglieder 
11 Uhr hat hier im Gtabliſſement Urania in der der ER Vereinigung des Reichstages 
Wrangelſtraße, früher Boruffiathenter, während einer | nur mit großem Widerſtreben der Verdreifachung 
Vorſtellung der Privattheatergeſellſchaft Harmonia des Zolls auf Nutzholz entſagte und mit der Ver⸗ 
eine heftige Gasexplosion stattgefunden, wobei der] doppelung ſich zufriedengab. Iſt aber das Brenn⸗ 
Wirth Walther, welcher einen undichten Haupt. holz mit einem Zoll belegt, dann führt eine ganz 
gaſometer im Tunnel mit Licht hatte unterſuchen unabweisbare Conſequenz zum Zoll auf die Con⸗ 
wollen, ſowie mehrere Andere ſchwer verletzt wurden. eurrentin „Kohle“. Von der Kohle zur Wolle und 
Unter den 200 bis 300 im Saale befindlichen Zu- zum Gemüſe — darauf gerichtete Petitionen ſind 
ſchauern war, da alle Gasflammen erlöſcht waren und bereits im Umlauf — und von dieſen Zöllen zur 
fie in der Dunkelheit über umgeſtürzte Tiſche und weiteren, von den Hintermännern der wirthichaft- 
Stühle vergeblich den Ausgang zu gewinnen hofften, lichen Vereinigung dringend verlangten nochmaligen 
eine unbeſchreibliche Angſt und Verwirrung entſtanden, Er höhung der Kornzölle — wahrlich das iſt 
welche durch das Wimmern und Hilferufen der Vers kein größerer Sprung, als von den jetzigen Getreide⸗ 
letzten noch geſteigert wurde. 755 zollen zur Lex Huene. Auch mit der vom Reichs⸗ 
5. Paris 7. Septbr. Der Miniſter des Aus kage beſchloſſenen neuen Börſenſteuer ſind die 
wärtigen, Freyeinet, wird bereits heute von feiner Agrarier keineswegs zufrieden; das Programm des 
Reiſe zurückerwartet. Herrn v. Minnigenode: „Preßt nur dieſe Citrone, 
Toulon, 7. Septbr. Am Sonntage find ſechs | fie wird ſchon Saft hergeben“, ift noch nicht erfüllt. 
Perſonen an der Cholera geſtorben. 1 Und ift etwa die Grundlage unferer Geldwirth⸗ 
Bern, 7. Septbr. Der interugtionale Congreß ſchaft, die Goldwähr ung, feſt und geſichert? Es 
zum Schutze des literariſchen Eigenthums wurde wäre nach unſerer Meinung eine bedenkliche Illuſion, 
heute bei Anweſenheit von zwanzig Delegirten durd wenn man das annehmen wollte. Bisher iſt der 
den Bundesrath Droz eröffnet; derſelbe wurde zun Anſturm mit Erfolg im Reichstage abgeſchlagen; 
Präſidenten ernannt, aber nur vorläufig und nicht definitiv. Die Frage 
5 7 bleibt in der Schwebe und wird weiter „geprüft“. 
Was haben wir von Schutzzöllnern Hebie aren 1105 wen heil ber fai ic 
arbeiten ungeſtört weiter. ie iſſen na 
und Agrariern noch zu erwarten? den bei den Getreidezöllen gemachten Er⸗ 
85 Bund der we > Agrarier, ie eig 1 ; Ball eig Kalle: 
welcher ſich im Jahre 1878 zur Beſeitigung der von el „ en nu => : 
ah 0 0 5 ee mal wenn fie durch landwirthſchaftliche Verelne 
bildet hat, ift ſchneller vorwärts gekommen, als die | zum Ausdruck gebracht wird. Kurz, auf der ganzen 
Meiſten vo ausgeſehen. Wer hat noch vor zehn Linie wird von den Siegern der Kampf fortgeſetzt. 
Monaten der Bell tung Gehör geben wollen, daß Zur de: in Der des Bildes erinnere man fich 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
5 der Danziger Zeitung. 
Der deutſch⸗ſpaniſche Conflict. 
Madrid, 7. Sept. Die „Bol. Ztg.“ meldet, 
im letzten Miniſterrathe ſeien die maritimen und 
militäriſchen Hilfsquellen Spaniens und der Ver⸗ 
theidigungszuſtand der ſpaniſchen Colonien einer 
ründlichen Prüfung unterzogen worden. Die 
arſchälle Campos und Jobellar und andere 
Generale ſeien conſultirt worden, ehe der Miniſter⸗ 
rath beſchloſſeng habe, eine Note nach Berlin zu 
ſenden, welche die Zurückgabe der Carolinen⸗Inſeln 
als unerläßliche Bedingung und als Ausgangspunkt 
der Unterhandlungen fordert, die Rechte Spaniens 
Be Erörterung überlaſſend. Zu einem Bruche 
ſolle nur dann geſchritten werden, falls Deutſchland 
jedes Zugeſtändniß verweigere. Inzwiſchen ſollen 
antideutſche Kundgebungen unterdrückt werden, 
nöthigenfalls ſogar durch Suspenſion der conſtitutio⸗ 
nellen Garantien. 
Auch der Madrider „Times“ ⸗Correſpondent be⸗ 
richtet, das ſpauiſche Cabinet habe beſchloſſen, den 
Vorſchlag, die Carolinenfrage einem Schiedsrichter 
zu unterbreiten, abzulehnen, aber die Unterhand⸗ 
lungen fortzuſetzen. 6 
Madrid, 7. Septbr. Das „Berl. Tagebl.“ 
meldet: Die hier eingetroffenen officiellen Berliner 
Depeſchen haben die hieſigen Regierungskreiſe ſehr 
beruhigt. Das Berliner auswärtige Amt habe 
erklärt, die Schiffscommandanten ſeien angewieſen 
worden, die deutſche Flagge dort nicht auf⸗ 
nhiſſen, wo die ſpaniſche bereits vorgefunden werde. 
ährend der Dauer der Verhandlungen ſoll keine 
neue Beſitzergreifung vorgenommen werden. Die 
Unmöglichkeit, dem Befehlshaber des deutſchen 
Kauonenbootes Nachrichten zugehen zu laſſen, ſei die 
Urſache des Zwiſchenfalles rückſichtlich der Inſel 
Yap, der den friedlichen Verlauf der Verhandlungen 
nicht weiter ſtören ſolle. a 
Paris, 7. September. Die Sprache der hieſigen 
Blätter ift jetzt meiſt mäßig und vorſichtig, nur die 
Intranſigeanten und Revolutionären fordern die 
vyſpaniſchen Brüder“ auf, den „Ulanenoberſten“ weg⸗ 
nagen. 5 5 
„Pais, 7. Septbr. Die Mehrzahl der Journale 
üußern ſich für Herbeiführung einer Verſtändigung 
5 u chen Deutſchland und Spanien. Das „Journal des 
Debats“ räth Spanien, ſich lieber mit Deutſchland 
direct zu le als auf den Schiedsſpruch einer 
efreundeten Macht zu recurriren. Das Blatt be⸗ 
ert, daß die ſpaniſche Regierung nicht von An⸗ lichen Ver 
fang an die Bewegung niedergehalten habe. Man 
dürfe ſich nicht wundern, wenn das Miniſterium 
Canuovas vom Sturme weggefegt werde, den es ſelbſt 
mit angefacht habe. i 
Paris, 7. Sept. Die radicalen und orleani⸗ 
ſtiſchen Oppoſitionsorgane conſtatiren grimmig, wie 


die durch das allgemeine und gleiche Wahlrecht er: | nur noch der im Herrenhanſe angedeuteten Steuer⸗ 
korenen Vertreter des deutſchen Volks gleich in de projecte des preußiſchen Finanzministers, die das, 
i durch die ler Huene, geriſſene Loch durch weitere Steuern 
Holzzölle in ſolcher Höhe, zum Theil noch über die auf Tabak, Bier und den Branntwein⸗Schank⸗ 
Vorſchläge der Regierungen hinaus beſchließen] betrieb zu füllen beſtimmt find. 


. 


werden die Seeſtädte hoffentlich nicht helfen — ſie 
ſcheinen auch glücklicherweiſe davon abzuſehen. Sie 
können im eigenen Bunde mit den freihändleriſchen 
Handelskammern mehr ausrichten. 

Wie wenig die Freunde der Delbrück'ſchen 
N Polit ſich ih er Aufgabe t 75 en ee 
bewußt geweſen ſind, zeigte ſich bei den Getreide⸗ 
zöllen. Seit Jahren haben die Agrarier dafür 
agitirt, Petitionen und Denkſchriften in allen Formen ö 
zu Wege gebracht, die landwirthſchaftlichen Vereine 0 
mobil gemacht und faſt die geſammte kleine Lokal⸗ 
preſſe gewonnen. Was iſt auf der andern Seite 


ſchwer ſich Ferry's Colonial⸗ uod Tongking⸗ Politik 5 8 5 5 

rüäche. Frankreich ſtehe militärisch 195 bnanziel geſchehen? Grit in letzter Stunde, als die Erhöhung 8 

Ehen da, während ſich jetzt vielleicht unerwartete e der Getreidezölle ſchon im Reichstage auf der Tages⸗ A 
Chance zur Revanche böte. Die „République fran⸗ jeden Getreidezoll. Auch W Ordnung ſtand, haben einige freiſinnige Männer 
„ gnife” empfiehlt ſtrengſte Neutralität. Lemoinna D zu einem ſchleunigen Proteſt gegen die Deutſchen 
jagt in dem „Journ. des Debats“, die Rechte Spaniens ſtimmte, der Kornzölle aufgefordert, als ſchon im „Deutſchen 
ſeien jedenfalls zweifelhaft; es hat ſich unüberlegt „wirthſ Reichsblatt“ eine Petition veröffentlicht und Nach⸗ 
nnd mit Ueberſtürzung in einer Sache engagirt, | — das hörte man aus allen feinen Reden folge empfohlen war. Wenn man bedenkt, daß 
welche es nicht verlaſſen kann, ohne Schwüche zu Noth gehorchend, nicht dem eigenen Triebe. Der für dieſe im letzten Augenblicke begonnene Bewegung, 
zeigen oder eine Thor heit zu begehen; daneben | Culturfampf hat in den Reihen des Centrums die wie man uns verfichert, kaum 1000 Mark veraus⸗ 
laufen Inſinuationen, wie die, daß die ganze Caro: ariſtokratiſchen, gabt find, jo wird man aus der Thatſache, daß 
linenfrage nur eine Falle für Frankreich ſei. Elemente in de 245 000 Männer beim Reichstage gegen die Erhöhung 


der Kornzölle proteſtirt haben, während trotz aller 
Agitationen und Koſten nur 237 000 dafür einge 
treten ſind, entnehmen können, daß die alte be⸗ 
währte Zoll⸗ und Wirthſchaftspolitik noch einen 
feſten Boden im deutſchen Volke hat und 
daß es nur darauf ankommt, aus dem peſſimi⸗ 
ſtiſchen Indifferentismus herauszutreten. 

Es wäre freilich für uns Deutſche eine zu große 
Zumuthung, wenn man uns anſinnen wollte, mit 


85 Während i hat en Schrittes der 
Veranda zueilte, bot die Edele der ſtrahlenden 


Franzöſiſche Blätter berichten über eine deutſch⸗ 
feindliche Stimmung in Liſſabon. Der König von 
Portugal habe den ſpaniſchen Geſandten empfangen. 

Aus den wenigen, von Spanien durchgelaſſenen 
Depeſchen ſcheint hervorzugehen, daß Polizei und 
Militär neue Kundgebungen gegen Deutſchland ver⸗ 
hindert haben und daß der önig im Verein mit 
dem Miniſterpräſidenten Canovas keinen Bruch mit 
Deutſchland will. Nach Liſſaboner Nachrichten wäre 


gebracht. 5 | 
Dieſe Herren und die ihnen verwandten Elemente 
in der conſervativen Partei werden nach unſerer 
Ueberzeugung trotz der ungünſtigen Reſultate der 
neuen Wirthſchaftspolitik noch nicht Halt machen. 
Sie werden zur Krönung des Baues thun, was in 
ihren Kräften ſteht. Es iſt mehr als ein Zufall, 
daß in der „Kreuzztg.“ vom 14. Mai, in welcher der 


Bilde von Schönheit und Lieblichkeit hafteten, 
deſto wärmer wurde ſein Herz und als er ſie zur | einen Weg verfolgten. 


und ſchließlich gegen 


der General, als ſie getrennt von den übrigen allein 


21 Krieg im Frieden. 


Humoriſtiſcher Roman aus dem modernen Garniſonleben | Tafel führte — Tante Amanda Antlitz ſtrahlte Clärchen erſchrack. Sie hatte nur mit Mühe Stockbein den Arm und dieſe hatte vermöge ihrer 
von C. Crome⸗Schwiening. mit einem Male nicht mehr — hatte er Lara ihre Rolle als Tochter vom sau gefpielt. Cie Zungenfertigkeit binnen zwei Minuten das Geſprächs⸗ 
Gortſetzung) beſchloſſen, zu ergründen, was feine liebliche Nach⸗ Thräne glänzte in den feinen Wimpern. thema auf die Offiziere zu lenken gewußt und in der 

XVII. Kapitel. barin ſo traurig mache. Der General zog ihren Arm feſter in den feinen, | dritten ſchon hatte fie den Namen „von Jobſt⸗ 


Worin der Leſer die Uebe winnt : Ereellenz ſaß zwiſchen Tante Amanda und | HR vorhin, als wir anftießen, eine Thräne in 

b General eee FH Clärchen. Ob ihm die erſtere als Nachbarin wirk⸗ aa 15 1 Ich e 11 Grun Ihrer 

en lich ſehr willkommen war, muß ich dahingeſtellt Traurigkeit. Aber ich kann mir nicht denken, daß 
räulein Amanda ſtrahlte vor Wonne. Sie | jein laſſen. Jedenfalls ließ fie ihm feinen I Sie eine unwürdige Wahl getroffen haben.“ 


hauſen“ dem General e ausgeſprochen mit 
der beſonders betonten Bemerkung, daß ſie ſich ſehr 
für den Herrn intereſſire und daß er ein ſolches 
Intereſſe auch verdiene, daß man aber an Net 


ſtrahlte aber auch zugleich in einem balbaus= | Moment Ruhe und der General hatte Mühe, ihre Nein, o nein!“ Stelle dies Verdienſt noch nicht gebührend anerkannt 
eſchnittenen blauen Atlaskleide, ſo daß die verſchiedenen Fragen aus den Militärwiſſenſchaften „Ah “ ſagte der alte Herr. Alſo Widerſtand | habe ꝛc. ꝛc. 
urſchen nur mit Mühe ein Grinſen unterdrücken] — Tante Amanda ſchien mit einem Male hierfür auf irgend einer Seite! — Faſſen Sie Vertrauen „von Jobſthauſen —“ ſagte der General 


ſinnend. „Irre ich mich, oder trägt nicht der älteſte 
Premier von dem Regimente Ihres Herrn Schwagers 
dieſen Namen?“ 14 5 

Tante Amanda beeilte ſich zuzuſtimmen. „Nun, 
gnädiges Fräulein —“ verſetzte der General mit a 
feinem Lächeln. — „Bei Ihrem Intereſſe für den 

errn wäre es ungalant von mir, wollte ich Ihnen 
eine Neuigkeit verſchweigen, deren officielle Beſtäti⸗ 
gung wahrſcheinlich ſchon morgen hier eintreffen 
wird. Soviel ich weiß, wird der Herr Lieutenant 
allernächſtens“ — der General betonte dies Wort 
— „zum Hauptmann befördert werden. Wollen Sie 
ihm eine vertrauliche Mittheilung von dieſer Be⸗ 
förderung machen, 10 — habe ich nichts dagegen!“ 

So glückſtrahlend hatte man räulein von 

Stockbein noch nie geſehen, wie heute beim Kaffee. 
Selbſt dem Oberſten fiel es auf. Aber den hatte 
jetzt die Excellenz in ein Geſpräch verwickelt und 
als dieſes zu Ende war, brach der General auf. Es 
dämmerte 0. 10 

In der nächſten Nacht hatten die meiſten unſerer 
Freunde einen ſehr unruhigen Schlummer. Tante 
Amanda ſchlief vor Aufregung ſchlecht, Clärchen 
verbrachte die Nacht in bangem Hoffen und ſelbſt 
der gute alte General wachte einige Male auf — 
Dale hatte er fich mit der Tochter des Oberften. 

e igt. { 

Bei der Muſterung des Artilleriebataillons am 
nächſten Morgen ereignete ſich ein Vorfall, der 
ſämmtliche Lieutenants in Aufregung brachte. Als 
beim Geſchützexercitium der General ſich nach dem 


konnten, wenn ſie an ihr vorbeieilten. Auf der 
langen Tafel im Speiſeſalon glänte das Breit: 
Ichwerbt’fche alte Silberſervice und im Vorzimmer 
waren einige ſilberne eisgefüllte Kübel eifrig be: 
ſchäftigt, den Sect zu temperiren. 

Excellenz hatte eine Einladung zum Diner 
angenommen. Die Inſpection des Regimentes war 
mit dem heutigen Vormittage zu Ende. Amanda 
jubelte! Wie würde die Frau von Krach 
ſich ärgern Nur eins bedauerte ſie, daß ſie 
ihren inc tegen nicht einladen konnte, aber 
die Einladungskarten waren nur an die Stabs⸗ 
offiziere des Regiments und ihre Damen ergangen 
und Jobſt war ja leider nur Premierlieutenant. 

kcellenz kam. Excellenz war liebenswürdig, 
ſehr liebenswürdig. Er küßte der Stockbein galant 
die Hand und hatte für Clärchen eine Menge Artig⸗ 
keiten. Clärchen ſah reizend aus in dem blaftofa 
Seidenkleide, als einzigen Schmuck eine Roſe im 
Haar. Excellenz äußerte feine Freude über ihren 
Anblick laut dem Oberſten gegenüber und fügte mit 
einem Anflug von Wehmuth hinzu, daß ihm vor 
wenigen Jahren eine Tochter geſtorben ſei, die an 
Schönheit und Lieblichkeit nur eine Rivalin hätte 
haben können und das ſei Clärchln. Excellenz war 
auch ſcharfſichtig und feinen Augen, die ein Menſchen⸗ 
alter hindurch! im Prüfen von Mängeln geſchult 
waren, entging nicht der müde Glanz in Clärchens 
Augen, noch der Zwang, den ſie ſich augenſcheinlich 
anthat, um heiter und lebhaft zu erſcheinen. Und 
je mehr die Augen der alten Excellenz auf dieſem ! 


ganz beſondere Vorliebe gefaßt zu haben — zu zu mir!“ fügte er herzlich hinzu. — Ich bin 
beantworten. Aber mit ſeiner achbarin zur 15 weit davon entfernt, allmächtig zu ſein, 
Rechten wollte kein Geſpräch in Fluß kommen.] aber mir iſt vielleicht doch manches möglich. Er ift 
Sie dankte ihm mit reizendem Lächeln, das etwas Offizier?“ 
fü hatte, für ſeine kleinen Aufmerk⸗ Clärchen erröthete und ſchwieg. 
amkeiten, die er für fie hatte, aber das war auch Dem General mochte dies eigenartige Inqurſi⸗ 
alles. Und als der alte General endlich, als der torium, das ſeinem Berufe ſonſt ſo fern lag, ge⸗ 
Schaumwein in den kryſtallenen Schalen perlte und] fallen. „Jung, aus guter Familie?“ forſchte er 
der Oberſt ſein Glas auf das Wohl ſeines hohen] weiter. 
Vorgeſetzten leerte, mit Clärchen anſtieß und ihr zu⸗ „Sie quälen mich, Excellenz!“ ſagte Clärchen 
flüſterte, „Wir trinken auf das, was unſere Herzen leise. „Ja, er iſt Offizier — aber Papa hat mir 
bewegt!“ da fiel aus ihrem Auge eine Thrane in geboten, ihn zu vergeſſen!“ i 
das Glas und um den feinen Mund zuckte es „Ei — ſieh da! Alſo da ſteckt der Haken!“ 
krampfhaft, daß es im Herzen der Excellenz weich | ſagte der General. „Und nun, liebes Fräulein, noch 
und warm wurde und er in ſeinem erſtgefaßten | eine rage und ich verſpreche Ihnen, es ſoll die 
Entſchluſſe nur noch mehr beſtärkt wurde. letzte ſein: Sein Name?“ 
Man ſtand auf. Die Septemberſonne fiel „Arthur von Kühn, Lieutenant im hieſigen 
lachend und goldig in das Zimmer. Es war heute Artilleriebataillon“ hauchte Clärchen. 
noch einer jener ſchönen Tage, mit denen uns der „Beruhigen Sie ſich, beſtes Fräulein. Sie 
Sommer ſein Scheiden nur noch ſchwerer macht. ſollen in mir einen Verbündeten erhalten. — 
Der Kaffee wurde auf der Veranda ſervirt und die Schlagen Sie ein, kleine Bundesgenoſſin. So — 
kleine Pauſe benutzte man, um durch eine Promenade und nun lächeln Sie einmal — ſehen Sie, ſo! Und 
durch, den Garten ſich von den Strapatzen eines nun kein Wort mehr — wir ſind nicht mehr allein!“ 
dreiſtündigen Diners zu erholen. Amanda von Stockbein kam herangerauſcht. 
Tante Amanda wurde grün vor Aerger, als „Verzeihung, Excellenz! Dein Vater fragte ſoeben 
der General ihrer Nichte den Arm bot und nach Dir, Clärchen.“ 
ſie die Stufen hinabgeleitete. Zuerſt wollte ſie „Ah — dem Vater muß man vor allen Dingen 
bei dem Paare bleiben, aber ſie änderte gleich gehorchen!“ ſagte der General mit höflicher Ver⸗ 
darauf ihre Taktik. Sie wollte die Excellenz zur beugung zu Clärchen, indem er ihre Hand achtungs⸗ 
Ausnutzung ihres Zweckes ganz haben. voll an ſeine Lippen zog. „Melden Sie ihm, daß 
„Was fehlt Ihnen, liebes Fräulein?“ fragte! auch ich nachfolge!“ 


denselben Opfern und derſelben Ausdauer eine Be 
wegung zu unterhalten, wie ſie vor 40 Jahren der 
Aufhebung der Korngeſetze in England voranging. 
In unſern Reihen ſind die Männer noch ſehr ſelten, 
welche aus Gemeinſinn und im wohlverſtandenen 
eigenen Intereſſe Opfer an Zeit, Kraft und Geld 
für ſolche Zwecke bringen. Es wäre gewiß bei 
uns unerreichbar, was damals in England als 
ſelhſtverſtändlich galt, daß man Millionen aus 
Privatmitteln aufbrachte, zu denen die Einzelnen große 
Beträge jährlich beiſteuerten. Aber das, was unſere 
agrariſchen und ſchutzzöllneriſchen Gegner leiſten, 
das könnten und das ſollten wir auch. Ueberlaſſen 
wir ihnen das Feld, ſo wird der neue Zolltarif ſehr 
bald eine neue und vermehrte Auflage erhalten. 
Nur eine baldige organiſirte Gegenbewegung und 


eine mühſame Arbeit kann das verhindern. Sie 


würde es aber auch. Beli für die Gegner 
das Wort für die neue Politik führen, ſo unge 
die Lehren derſelben bis in die entlegenften Orte 
hintragen, nur wenige Jahre ausgedehnter, plan⸗ 
voller Gegenarbeit — und es würde gelingen, das 
weitere Vorſchreiten der Agrarier und Schutzzöllner 
9 verhindern und unſerm Erwerbsleben die erſehnte 
uhe und Sicherheit wiederzugeben. - 
„Es kann dies aber nicht auf andere Weile er⸗ 
reicht werden als durch eigene Kraft und eigene 
Arbeit! Man verlaſſe ſich alſo nicht auf Andere, 
ſondern lege ſelbſtthätig Hand an, und zwar ſofort. 


Die beſte Gelegenheit hierzu bieten die Vorarbeiten 


für die nahenden Landtagswahlen und die Landtags⸗ 
wahlen ſelbſt! FR 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Sept. Mit jedem Tage mehren 
ſich die Anzeichen, daß die Ausweiſungen von 
Perſonen aus den preußiſchen Grenzgebieten nach 
verſchiedenen Richtungen hin zu ſehr großen Unzu⸗ 
träglichkeiten führen. Es iſt Thatſache, daß ſich in 
Ungarn an der Hand dieſer Vorgänge eine große 
Verſtimmung gegen Preußen geltend macht und 
daß man ſeitens Oeſterreich⸗Ungarns mit gleichen 
Maßnahmen 1 welche vielen preußiſchen Staats⸗ 
angehörigen große Verlegenheiten bringen möchten. 
Nun wird andererſeits in regierungsfreundlichen 
Organen betont, die preußiſche Regierung übe 
einen Act der Nothwehr, da das Ueberhandnehmen 
fremder Elemente alle ihre Anſtrengungen, die 
Gebietsſtrecken mit polniſcher Bevölkerung an der 
Grenze völlig in Deutſchland aufgehen zu laſſen 
(zu „germaniſtren ), vereitele, daß die Regierung 
ferner ſich dabei auf das Nothwendigſte beſchränke und 
alle entgegenſtehenden Angaben auf Uebertreibung 
beruhten. Es macht ſich in weiten Kreiſen der Wunſch 
nn, dieſe Behauptung irgendwie in amtlicher 
Weiſe aufgeſtellt und mehr noch bewieſen zu ſehen. 
Bis jetzt iſt ein ſolcher Schritt noch nicht geſchehen 
und man kann nur wünſchen, daß derſelbe nicht bis 
zu der Nothwendigkeit vertagt werden möchte, gegen⸗ 
über einer jedenfalls unausbleiblichen erneuten 
1 ernnen Interpellation Auskunft zu er⸗ 

eilen. 

— Die Erhebungen bezüglich der Sonntags⸗ 
arbeit ſollen in etwa drei Wochen ſchließen; dann 
wird die eigentliche Thätigkeit des Reichsamts des 

nnern in dieſer Frage beginnen; zunächſt mit 

icherung des Materials, welches ungemein um⸗ 
faſſend iſt, dann mit dem Berichte an den Reichs⸗ 
kanzler. Soweit man die Dinge bis jetzt überſehen 
kann, halten ſich befürwortende und ablehnende 

Gutachten die Wage; die ablehnenden ſind vielleicht, 
wenn auch nur um ein Weniges, überwiegend. Sie 
ſind jedenfalls von ſehr gewichtigen Gründen unter⸗ 
ſtützt und gehen bon hoch anſehnlichen Körper⸗ 
ſchaften aus. Ueber die vorausſichtliche Ent⸗ 
en a 8 5 
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der Sonntagsarbeit keine Ausſicht auf Erfüllung 
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Berlin, 6. Sept. Wenn es der Wunſch der 
„Germania“ geweſen iſt, den Culturkampf 
wenigſtens au 1 diesen weck von Neuem anzu⸗ 
e ſo hat ſie dieſen Zweck durch ihre Mitthei⸗ 
ungen über den Beſchluß der Fuldaer Biſchofs⸗ 
Lonferenz in Sachen des Studienganges der Theo⸗ 
logen vollſtändig erreicht. Die „Kreuz⸗Ztg.“ fährt 
ihr ſchwerſtes Geſchütz auf, um die Unzuverläſſigkeit 
des Centrums, welches von den mit ſeiner Hilfe 
vor drei Jahren beſchloſſenen Geſetzen nichts mehr 
wiſſen will, in das hellſte Licht zu ſtellen. Der 
Stöckerſche „Reichsbote“ raiſonnirt wenigſtens gegen 
die „Germania“, während er ſelbſt die formale Be⸗ 
ſtimmung, wonach die Theologen ein Zeugniß über 
den fleißigen Beſuch der Vorleſungen über Geſchichte, 
Philoſophie u. ſ. w. beibringen müſſen, ohne weiteres 
über Bord wirft. Die „Nordd. Allg Ztg.“ begnügt 
ſich damit, den Beſchluß der Fuldaer Conferenz un 
den entſprechenden 8 3 des Ultimogeſetzes ihren Leſern 
vorzulegen. Auffallenderweiſe merken die Streit enden 


Namen eines Lieutenants erkundigte, der ihm be⸗ 
ſonders tüchtig ſchien, und den Namen „von Kühn“ 
hörte, ließ er ſich ungeſäumt denſelben vorſtellen. 

„Arthur erröthete vor Vergnügen, das ſich noch 
erhöhen ſollte, als der General die Frage an ihn 
richtete, ob er ein Verwandter eines Herrn von Kühn 
ſei, mit dem er in feiner Jugendzeit zuſammen ge⸗ 
dient habe. „Das war mein ſeliger Vater, Excellenz!“ 

Der General ſchien Gefallen zu finden an dem 
ungen Manne. Noch mehrere Minuten dauerte 
as Geſpräch. Endlich nickte er befriedigt mit dem 
Kopfe und grüßte leicht. 


Se 


Das Inſpiciren und Manövriren nahm feinen 


Forte gung. N 
Als nach Schluß der Vorſtellung die Excellenz 
dieſelbe kritiſirt hatte, winkte er den Oberſtlieutenant 
zu ſich heran. „Ich habe mich gefreut, Sie noch in 
alter Friſche wiederzuſehen. Wie geht es Ihrer Frau 
Gemahlin?“ 
„Danke, Excellenz, gut. Aber die Güte Excellenz's 
machen mir Muth, Ihnen eine Bitte meiner Frau 
vorzutragen.“ 

„Sprechen Sie nur, lieber Oberſtlieutenant. 
Ich wette, ich ahne die Bitte!“ 

„Excellenz haben ſonſt nicht verſchmäht, mein 
aus zu beehren. Die ergebene Bitte meiner 
rau —“ 

„Schon gut!“ lachte der General. „Wann ſoll 
ich kommen?“ 

„Wenn Excellenz heute Abend — —“ 

„Ich komme, ich komme! Meine beſte Empfehlung 
an Ihre Frau Gemahlin. A propos, Oberſt v. Breit⸗ 
ſchwerdt mit Familie iſt doch auch anweſend? Und 
dann der Lieutenant, Herr von Kühn —“ 

„Herr von Kühn iſt mein Neffe, Excellenzl“ 

„Freut mich um ſo mehr!“ erwiderte der Ge⸗ 
neral mit freundlichem Abſchiedsgruß. „Ich hoffe 

ihn heute Abend zu ſehen!“ 

„Gewiß, Excellenz!“ 

Und der Oberftlieutenant eilte, nachdem ihn 
der General mit freundlichem Gruße entlaſſen, nach 
gaufe, um jeiner Gattin die freudige Kunde zu 

ringen. 

In dem nun folgenden Krachſchen Familienrathe 
entſpann ſich noch ein kleiner Streit. Die Gnädige 
ließ ſich zwar in Bezug auf die Familie des Oberſten 


rung iſt ſelbſtyerſtändlich in 
3 zu ſagen. Man vermuthet 
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igehen den Forderungen bezüglich 


garnicht, daß fie von der „Germania“ zum Beſten 
gehalten werden. In dem Paderborner Studien⸗ 
erlaß war geſagt, die Pfarrer ſollten die Studirenden 
darauf aufmerkſam machen, daß ſie in das Prieſter⸗ 
ſeminar nur aufgenommen werden könnten, wenn 
fie ein dreijähriges theologiſches Studium auf einer 
deutſchen Univerſität zurückgelegt und Vorleſungen 
aus dem Gebiete der Geſchichte, Philoſophie und 
deutſchen Literatur mit Fleiß gehört hätten. Von 
der Einholung beſonderer Zeugniſſe war nichts ge⸗ 
ſagt, wenn das ſeitens des Docenten in allen Fällen 
in das Teſtirbuch der Studenten eingetragene 
Zeugniß über den Beſuch der Vorleſungen in 
den obengenannten Fächern verboten werden ſollte, 
jo müſſe das ausdrücklich den Studirenden 
mitgetheilt werden. Nach dem von der 
„Germania“ erwähnten Beſchluſſe der Fuldaer 
Conferenz iſt aber nur die Einholung der beſonderen 
im Art. 3 des Geſetzes vom 31. Mai 1882 er⸗ 
wähnten Zeugniſſe unterſagt. Der Streit dreht 
ſich demnach nicht um den Studiengang ſelbſt, 
ſondern um das durch einen Erlaß des Cultus⸗ 
miniſters in Ausführung des Geſetzes von 1882 
vorgeſchriebene beſondere Zeugniß. Das Geſetz ſelbſt 
beſtimmt durchaus nicht, daß das im Teſtirbuch 
enthaltene Zeugniß des Docenten nicht hinreiche, 


den Nachweis für die Befreiung von der wiſſen⸗ 


ſchaftlichen Staatsprüfung. b x 

Die Auslaſſungen der „Germania“ hatten nur 
den Zweck, die Thatſache zu verhüllen, daß die 
Fuldaer Conferenz nur in einer anderen Form 
daſſelbe beſchloſſen hat, was der Paderborner 
Studienerlaß wollte. 

Berlin, 7. Septbr. Nach einer Mittheilung 
des „D. Tagebl.“ hat ein officieller Verſuch von 
deutſcher Seite, die ſeit einigen Jahren hier lebende 
Schweſter des Sultans von Zanzibar wieder 
in ihre Heimath zurückzuführen, nicht ſtattgefunden, 
ein Verſuch der Ausſöhnung ſei dagegen geſcheitert. 
Man wird ſich darüber um ſo leichter tröſten, als 
Frau Ruete ſelbſt, wie das „D. Tagebl“ behauptet, 
gar nicht den Wunſch hat, nach Zanzibar zurückzu⸗ 
kehren. Der Schatten dieſer „Landsmännin“ wird 
demnach die Verhandlungen mit dem Sultan von 
Zanzibar nicht erſchweren, dem bekanntlich noch 
ziemlich erhebliche Landesabtretungen zugemuthet 
werden. Inzwiſchen iſt, wie das „Br. Tagebl.“, 
das Organ der Tana⸗Gruppe, mittheilt, der 
Friede zwiſchen dieſer und der oſtafrikaniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft glücklich zu Stande gekommen, und zwar 
auf der Baſis, daß die Grenzlinie der beiderſeitigen 
Operationsgebiete die Waſſerſcheide zwiſchen den 
Bergen Kelimadſcharo und Renia ſein ſoll. Die 
Tana⸗Gruppe hat alſo, wie es ſcheint, Dank einer 
ſeitens des Reichskanzlers auf die Gewaltigen der 
oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ausgeübten Preſſion, 
ihr Gebiet gegen Eingriffe der Uſggara⸗ Gruppe 
ſicher geſtellt. Den Abſchluß dieſer unerquicklichen 
Epiſode kann man nur mit Befriedigung begrüßen. 

Berlin, 7. Sept. Bei dem Feſteſſen, welches die 
Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft den Vertretern 
der Internationalen Telegraphen⸗Conferenz in den 
Räumen der Börſe vorgeſtern Abend gaben, brachte der Herr 
Staatsſecretär Dr. v. Stephan den Toaſt auf Se. Maj. 
den Kaiſer aus. Die in franzöſiſcher Sprache gehaltene, 
von den Anweſenden mit Begeiſterung aufgenommene 
Rede pries den Kaiſer Wilhelm, unter deſſen hoher 
Aegide das civiliſatoriſche Werk der Internationalen 
Telegraphen⸗Conferenz begonnen und vollendet ſei. Herr 
Geheimrath Mendelsſohn hieß die Gäſte willkommen, in 
deren Namen der norwegiſche Poſtdirector Herr Nielſen 
dankte. Zum Schluß nahm noch Herr Geh. Commerzien⸗ 


rath, Herz das Wort, um dann mit dem Wunſche 
„Geſegnete Mahlzeit“ die Tafel aufzuheben. Die Gäſte 
blieben mit ihren Gaſtgebern noch längere Zeit in den 
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ſuchte den vernachläſſigten Schulverhä 
eine ſtramme Disciplin aufzuhelfen, was durchaus 
den Kindern und ihren Eltern nicht gefiel. Da die 
gegen R. bei dem Lokalſchulinſpector angebrachten 
Beſchwerden zurückgewieſen wurden, ſo ſannen Eltern 
und Kinder, da man „kein Recht“ fand, auf Selbſt⸗ 
hilfe. Auf den Rath älterer Perſonen hatte eine 
Rotte von ſieben hoffnungsvollen Burſchen einen 
meterlangen Knüppel zur Schule gebracht, um dem 
gehaßten Lehrer eine tüchtige Tracht Prügel zu ver⸗ 
ahfolgen. Das Vorhaben wurde indeß noch recht: 
zeitig von einem reumüthigen Knaben verrathen 
und der Lehrer mußte den älteſten Collegen um Bei⸗ 
ſtand erſuchen, weil der Schulvorſtand, in Perſon des 
Gemeindevorſtehers, nicht erſcheinen wollte oder konnte. 
Während R. auf dem Wege zum Lokal⸗Schul⸗ 
Inſpector war, um deſſen Rath einzuholen, hatte 
115 der inzwiſchen angeſammelte Volkshaufen den 

eg verſperrt, beſchimpfte ihn in gröblicher Weiſe 
und eine wüthende Furie verſetzte ihm einen ſo 
derben Schlag, daß Brille und Hut in den Straßen⸗ 
graben fielen. Nur mit Mühe gelang es dem 


leicht umſtimmen, aber von einer Einladung Arthurs 


wollte ſie, um Bellona, „das arme Kind“ zu 
ſchonen, nichts wiſſen und es bedurfte erſt der nach⸗ 
drücklichen Verſicherung des Oberſtlieutenants, er 
werde ihn trotz aller Einreden ſeiner Gemahlin mit⸗ 
ae um ſie auch in dieſem Punkte gefügiger zu 
machen. 

Die bezüglichen Einladungen wurden ſofort 


ausgeſandt und einer der Burſchen, wie er ging und 


ſtand, zum Lieutenant von Jobſthauſen mit der 
Bitte geſchickt, ſich ſofort her zu bemühen. Die 
Gnädige wollte heute Abend den Hauptcoup 
gegen die verhaßte Stockbein ſchlagen. 
Minona's Antlitz färbte ſich leuchtend roth 
vor Freude, als ihre Mamg ihr den Entſchluß 
mittheilte, ſchon heute die officielle Verlobung der⸗ 
ſelben auf der Soiree anzukündigen. Der Oberſt⸗ 


lieutenant runzelte etwas die Stirn, aber er mußte 


ſich dem 0 Willen ſeiner Frau fügen. 
Nur Jobſt von Jobſthauſen wurde merklich bleich 
— ihm ſchauderte vor der Flut von Gratulationen 
und der durch ſie hervorgerufenen Henle 
Aber die Art und Weiſe, wie er verlobt wurde, 
hatte ihm die Energie ſeiner Schwiegermutter in zu 
deutlichem Lichte gezeigt, um den fruchtloſen Verſuch 
zu wagen, gegen ſie anzukämpfen. 

Amanda von Stockbein gerieth in helle Auf⸗ 
regung, als ſie beim gemeinſamen Mittagseſſen von 
ihrem Schwager den Entſchluß hörte, die Einladung 
anzunehmen. 5 f 

„Es herrſcht ſeit einiger Zeit eine Art Span⸗ 
nung zwiſchen meinem alten Waffenbruder und mir, 
die durch die Annahme der Einladung wieder aus⸗ 
geglichen wird“, ſchloß er die Reihe ſeiner Argu⸗ 
mente. „Clärchen wird mich begleiten, über Dich, 
liebe Schwägerin, habe ich kein Verfügungsrecht, 
alſo triff Deine Entſcheidung allein!“ 

Damit war der Oberſt aufgeſtanden und auf 
ſein Zimmer gegangen. 

Tante Amanda grollte bis zum Abend, als 
aber die Stunde herankam, in welchem der Wagen 
den Oberſt und ſeine Tochter zu der Soiree führen 
ſollte, erklärte ſie, ihrerſeits ebenfalls Theil nehmen 
zu wollen. Arme Tante Amanda! FFortſ. f.) 
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Lehrer, ſich weiteren Unbilden durch die Flucht in 
den Krämerladen des Gemeinde⸗Vorſtehers zu ent⸗ 
ziehen. Aus dieſer fatalen Lage befreite ihn der 
Lokal⸗Schul⸗Inſpector, Pfarrer C., welcher in⸗ 
zwiſchen Kenntniß von den Auftritten erhalten 
hatte. Selbſtverſtändlich ſind geeignete Schritte 
gethan worden, um den Lehrer zu ſchützen, wie 
auch, um die Schuldigen der verdienten Strafe zu 
unterziehen.“ TEN 

* [Die Nationalliberalen und Conſervativen in 
Berlin.] Dem „Hann. Cour.“ wird aus Berlin ges 
ſchrieben: „Was von geheimnißvollen Verhand⸗ 
lungen zwiſchen Nationalliberalen und 
Conſervativen über die Landtagswahlen in den 
Blättern geredet wurde, iſt willkürliche Erfindung. 
Allerdings beſteht auf nationalliberaler Seite der 
Wunſch, in Berlin zu einer Verſtändigung mit den 
gemäßigt Conſervativen, mit Ausſcheidung der 
Stöckerſchen Richtung, zu kommen, und es werden 
ohne Zweifel in dieſer Richtung Verhandlungen 
ſtattfinden. Geſchehen iſt dies aber bis jetzt nicht. 
Die gemäßigtere Richtung innerhalb der conſerva⸗ 
tiven Partei wäre auch geneigt, den National⸗ 
liberalen in der Reichshauptſtadt die Hand zu 
reichen, ob es aber zu einer Verſtändigung kommen 
wird, muß dahingeſtellt bleiben. Gelingt die Ver⸗ 
ſtändigung, ſo wäre es nicht unmöglich, im erſten 
Wahlbezirke, der drei Abgeordnete zu wählen hat und 
jetzt durch die Abgg. Klotz, Löwe und Pariſtus vertreten 
wird, mit nationalliberal⸗conſervativen Compromiß⸗ 
candidaten durchzudringen, vorausgeſetzt, daß geeig⸗ 
nete populäre Perſönlichkeiten gefunden werden. Von 
ſolchen iſt aber bisher kaum die Rede geweſen und 
die Auswahl wird ſehr große Schwierigkeiten be⸗ 
reiten“ Wenn die Nationalliberalen es mit der 
„Ausſcheidung der Stöcker'ſchen Richtung“ wirklich 
ernſt meinen, dann wird der nationalliberal⸗conſer⸗ 
vative Compromiß nicht zu Stande kommen. Denn 
ſelbſt im erſten Wahlkreiſe, im Geheimrathsviertel, 
iſt die „Stöcker'ſche Richtung“ ſtärker vertreten, als 
die ſog. gemäßigt Conſervativen, worunter wohl die 
Gouvernementalen zu verſtehen ſind. — Man kann 
der „Kreuzztg.“ nicht Unrecht geben, wenn fie über 
das Bemühen der nationalliberalen Preſſe, einen 
Gegenſatz zwiſchen der „Kreuzzeitungspartei“ und 
den übrigen Conſervativen zu conſtruiren, ſich luſtig 
macht. Für Berlin hat eine ſolche künſtliche 
Gruppirung am halte k einen Sinn. Nicht⸗ 
ſtöcker'ſche Conſervative kommen hier numeriſch 
abſolut nicht in Betracht. 

* [Von der Neuguinea⸗Compaguie.] Herr Dr. 
Finſch, der bekannte Forſchungsreiſende der die 
neuen Beſitzungen auf Neu⸗Guineg und im Bismarck⸗ 
Archipel für die Neu⸗Guineg⸗Geſellſchaft in Berlin 
erworben hat, iſt jetzt in Berlin eingetroffen, um 
dem Vorſtande der Geſellſchaft eingehenden münd⸗ 
lichen Bericht über die Neuerwerbungen zu erſtatten. 
Auch iſt hier telegraphiſch die Nachricht angelangt, 
daß das Dampfſchiff Papua der Neu⸗Guineg⸗Geſell⸗ 
das eine vorbereitende Expedition an Bord 


erſten Conſu 


* 
— 
27 
85 
2 
— 5 
= 
* 

SS 
— 
12 
2 
= 

* 
so 
Kon) 
en 
1 
E 
7 
1 


verlobt. 
Wittwer. 


Spanien. 5 

* Die „St. James's Gazette“ veröffentlicht die 
nachſtehende aus Madrid vom Sonnabend datirte 
Depeſche: „Die lange erwartete Nachricht von den 
Carolineninſeln iſt endlich angekommen. Ein beim 
Miniſterium eingelaufenes Telegramm beſagt, daß 
das ſpaniſche Panzerſchiff „Aragon“ auf mehreren 
der Pelew⸗Inſeln Truppendetachements gelandet hat. 
Ich kann aus ausgezeichneter Quelle mittheilen, daß 
die vier ſpaniſchen Kriegsſchiffe, welche unlängſt von 
Manila abſegelten, den Befehl hatten, zuvörderſt 
die Inſeln Pap, Babeldznap und Ponape zu be⸗ 
ſetzen. Dann war es der Discretion des Admirals 
jüberlaſſen, irgend welche anderen Inſeln zu beſetzen, 


entweder die Carolinen oder die Pelew⸗Gruppe, je 


nachdem er ſie für wichtig hielt, ſowohl in Betreff 


deren künftigen Handels, als anch ihrer ſtrategiſchen 


Lage. Es iſt jetzt wohlbekannt, daß die deutſchen 
Kriegsſchiffe amtlich inſtruirt worden waren, im 
Falle ſie mit einigen unſerer in dieſem Werke be⸗ 
ſchäftigten Panzerschiff zuſammentreffen ſollten, 
denſelben keine Hinderniſſe in den Weg zu legen. 
Ich bin ferner in der Lage zu berichten, daß unge⸗ 
achtet der hitzigen Aeußerungen der Madrider 
eographiſchen Geſellſchaft die Regierung entſchieden 
Dat, gegen die deutſche Beſetzung der Marſchall⸗In⸗ 
ſeln keine Einſprache zu erheben. Der Umſtand, daß 
Spanien ſoweit erfolgreich geweſen iſt, auf der 
Mehrzahl oder wenigſtens den bedeutendſten dieſer 
Inſeln ſeine Flagge aufzupflanzen, muß viel zur 
Beſchwichtigung der Volksaufregung beitragen. 
Der Madrider Correſpondent der „Morning⸗ 
Poſt“ meldet, die conſervative Partei hege große 
Befürchtungen, daß, wenn Deutſchland es ablehnen 
ſollte, in der Angelegenheit der Carolinen⸗Inſeln 
Spanien Genugthuung zu geben, der König in eine 
gefährliche Lage verſetzt werden dürfte. In der 
Provinz Cadix war eine Bande Bewaffneter er⸗ 
5 die indeß durch die Bürgergarde zerſprengt 
wurde. 


Aus dem ſchwarzen Buche. 
Herr von Bismarck ſchrieb kurz nach Beginn 
ſeiner diplomatiſchen Laufbahn, wie die Polizei in 


unverantwortlicher Leichtfertigkeit Verſchwörungen 


anzettle, um ſie dann zu entdecken und „in dem 
bengaliſchen Lichte einer fortwährenden Rettung der 


Augen blau, Naſe und Mund gewöhnlich, Kinn doe 


Geſellſchaft zu glänzen.“ Unübertroffener Meiſter 5 


in dieſem patriotiſchen Spiel war bekanntlich Herr 
Stieber, der alle Zeit einige Verſchwörungen auf 
Lager hatte. Aber nicht genug, daß dieſer Bieder⸗ 
mann die Verſchwörungen machte und nachher ent⸗ 
deckte — er hielt für nöthig, ſie obenein zu beſchreiben. 

Da iſt uns in dieſen Tagen ein prächtiges 
Werk in die Hände gefallen, welches nachgerade 
überaus ſelten geworden. Es heißt: 
„Die Communiſten⸗Verſchwörungen des neunzehnten 
Jahrhunderts. Im amtlichen Auftrage zur Be⸗ 
nutzung der Polizei⸗Behörden der ſämmt⸗ 
lichen deutſchen Bundesſtaaten auf Grund der 
betreffenden gerichtlichen und polizeilichen Acten 

i dargeſtellt von 5 

Dr. jur. Wermuth, Dr. jur. Stieber, 

Kgl. Hannov, General⸗Pol.⸗Dir. Kgl. Preuß. Pol.⸗Dir. 


In verſtändnißinniger Gemeinſchaft haben die 


beiden Polizeigenies das „Schwarze Buch“ ange⸗ 
fertigt und dabei nicht nur die albernſten Auf⸗ 
ſchneidereien für Wahrheit ausgegeben, ſondern auch 
eine Liſte von 760 Communiſten aufgeſtellt, welche 
vermuthlich Aer Gendarm bei ſich kragen mußte. 

Dieſe Liſte allein hat heute unſer Intereſſe. 
Denn in der That iſt es recht unterhaltend, zu 
ſehen, wie Herr Stieber über eine Anzahl „Com⸗ 
muniſten“ geſprochen hat, die eine bemerkenswerthe 
Rolle im öffentlichen Leben geſpielt haben oder noch 
ſpielen. Es verſteht ſich, daß auf der Liſte Männer 
wie Carl Marx, Engels, Arnold Ruge, Mazzini, 
Ledru⸗Rollin, Johannes Ronge, Jacob Venedey 
nicht fehlen. Indeſſen wir müſſen uns Beſchränkung 
auferlegen und geben daher nur wieder, was die 


hohe Polizei im Jahre 1854 „zur Benutzung“ den 


Behörden ganz Deutſchlands über einige beſonders 
namhafte „Communiſten“ mittheilt. Und ein Jeg⸗ 
licher ſoll mit ſeiner Nummer erſcheinen. Alſo der 
ſchwarzen Liſte Nummer: 5 

23. „Bamberger, Louis. Gerichtsacceſſiſt aus 

Mainz. Er hat ſeit 1852 in Rotterdam ein Handels⸗ 
eſchäft errichtet und ſich af niedergelaſſen; vorher 
ielt er ſich in Antwerpen auf, wo ſein erwandter 
Biſchofsheim ein bedeutendes Bankgeſchäft betreibt. Per⸗ 
ſonalheſchreibung im Eberh. XXXIII, S. 159. 

Dieſer „Communiſt“ iſt der Biograph des 
Herrn von Bismarck, der heutige Abgeordnete 
Ludwig Bamberger, einer der wiſſenſchaftlich ent⸗ 
ſchiedenſten Gegner des Communismus. 

39. „Becker, Hermann Heinrich, Dr. jur., geben zu 
Elberfeld, wohnhaft zu Köln. Er war früher Referendar, 
ergab ſich ſeit März 1848 völlig dem politiſchen Treiben, 
ſpielte die Hauptrolle in einer Maſſe Volksverſammlun⸗ 
gen zu Köln und an anderen Orten der Rheinprovinz; 
es verſammelten ſich um ihn eine Maſſe anderer Per⸗ 
ſonen der extremſten Richtung; namentlich übte er durch 
die von ihm gegründete und redigirte „Weſtdeutſche 
Zeitung“ einen ſehr nachhaltigen Einfluß, ſuchte durch 
den auf dem Braunſchweiger Congreſſe vom Juni 1850 
gegründeten Preßverein ſeine Zeitung zu ſtützen, welche 
indeß bald darauf dem energiſchen Einſchreiten 
der Behörden unterlag. Auch nachher ließ er 
aus der von ihm auf eigene Rechnung errichte⸗ 
ten Druckerei zu Köln viele aufrühreriſche Schriften 
hervorgehen, welche mehrfach Anlaß zu Unterſuchungen 
gaben, in welchen er aber von den Geſchworenen ſtets 
freigeſprochen wurde. Von feinem um's Jahr 1848 per⸗ 
ſtorbenen Vater ſoll er ein nicht unbeträchtliches Ver⸗ 
mögen ererbt haben, daſſelbe aber, vorzugsweiſe durch 
ſein politiſches Treiben, abſorbirt geweſen ſein, als er 
am 19. Mai 1851 zur Unterſuchung wegen des Com⸗ 
muniſtenbundes in Köln gezogen wurde. Auch während 


der Unterſuchung bewahrte er feine ausgezeichnete Rede⸗ | 


gabe, und trat aus allen Umſtänden hervor, daß er 
als das talentvollſte und bei weitem intelligenteſte Mit⸗ 
glied des Bundes anzuſehen war. [Am 12. N 
1852 wurde er vom Schwurgericht zu Köln zu fünf 
Jahren Feſtungsſtrafe verurtheilt, wo (sie!) er fi 
jetzt befindet. Perſonal⸗Beſchreihung: 1 Jah 
Größe ) Fuß 9 Zoll preußiſch, Haare roth, Stirn ova 


Bart röthlich.“ 


Dieſe Nummer iſt heute — Oberbürgermeiſter 


ovember 


noch 
Alter 31 Jahre, 


von Köln, durch Allerhöchſtes Vertrauen Mitglied 


des Herrenhauſes und des Staatsraths, 
Ritter hoher Orden. Er 

95. „Bucher, Adolph Lothar, aus Stolpe, flüchtig 
in London, früher Aſſeſſor an einem preußiſchen Ober⸗ 
landesgerichte und Mitglied der äußerſten Linken der 
preußiſchen National⸗Verſammlung, wurde im Steuer⸗ 
verweigerungs⸗Prozeß ſeines Dienſtes entſetzt und zu 
15monatlicher Feſtungsſtrafe verurtheilt. Er iſt der 
Londoner Correſpondent der Berliner „National-Beitung 
und fortwährend in Briefwechſel mit den demokratiſchen 
Notabilitäten; namentlich geht dies aus einem Briefe an 
ihn vom 24. September 1851 hervor, als deſſen Autor 
Dr. med. Kleefeld in Görlitz ermittelt iſtt“ . 

Herr Lothar Bucher iſt heute Wirklicher Ge⸗ 
heimer Legationsrath, Ritter hoher und höchſter 
Orden, der gebildetſte und geiſtig weitaus bedeu⸗ 
tendſte Mitarbeiter des Fürſten Bismarck. 

181. „Freiligrath, Ferdinand, Literat, geboren 
zu Detmold. Die politiſche Thätigkeit deſſelben ergiebt 
ſich zunächſt aus ſeinen beiden Heften Gedichte, welche in 
den Jahren 1849 und 1850 unter dem Titel: „Neuere 
politiſche und ſociale Gedichte“ erſchienen ſind und 
wegen deren er ſich gegenwärtig noch in Unterſuchung 
befindet. 1849 und 1850 war er in Köln und dort im 
Arbeitervereine thätig, wohnte darauf in Düſſeldorf, ent⸗ 
floh ſpäter nach London. Hinſichtlich ſeiner Theilnahme 
am Communiſtenbunde wurde ermittelt, daß er das 
fechfte Bruchſtück der bei Haupt in Hamburg gefundenen 
Londoner März⸗Anſprache des Communiſtenbundes ge⸗ 
ſchrieben und daß während ſeines Aufenthaltes in Köln 
in ſeiner Wohnung die dortige Communiſten⸗Gemeinde 
Verſammlungen gehalten hat. Beſonders charakteriſirt 
ihn aber das intime Verhältniß zum Schneidergeſellen 
Carſtens, richtiger Leßner, welcher durch Schapper im 
Jahre 1847 und 1848 mit ihm bekannt geworden ſein 
will und bei welchem die beiden Hefte der obgedachten 
Gedichte mit der eigenhändigen Eintragung des Freiligrath 
Pente wurden: „Meinem Freunde Carſtens zum An⸗ 

enken.“ 5 
Das iſt Ferdinand Freiligrath, der Dichter der 
Nation, der den Trompeter von Mars la Tour 
geſungen. Wer hätte gedacht, daß dieſem „Com⸗ 
muniſten“ einſt der Großherzog von Mecklenburg 
telegraphiſch einen Orden anbieten würde? 

In ähnlicher Weiſe wird dann noch Dr. Oppen⸗ 
heim, das frühere hervorragende Mitglied der 
nationalliberalen Partei, die Gräfin Hatzfeld, die 
Mutter des heutigen Staatsſecretärs des Aus⸗ 
wärtigen, dann Karl Schurz, der bekannte deutſch⸗ 
amerikaniſche Staatsmann, und Stadtrath Streckfuß 
in Berlin charakteriſirt — alle als gefährliche Com⸗ 
muniſten. Wir wiſſen nicht, bemerkt dazu die „Br. Z.“, 
ob ihre Steckbriefe noch heute in der Brieftaſche 
aller Gendarmen und Schutzleute ſtecken. Das 
aber wiſſen wir, daß Herr von Bismarck um jene 
Zeit, da Herr Stieber dieſe ſchwarze Liſte machte, 
nach Berlin an Herrn von Manteuffel ſchrieb: 
„Die Polizeibeamten lügen unverautwortlch“, und 
daß auch Franz Ziegler nicht Unrecht hatte, als er 
ausrief: „Greifen wir der Eine nicht die Ehre des 
Andern an, wir könnten ſonſt am Ende in banau⸗ 
ſiſcher Wuth noch einmal dahin gelangen, daß aus 
politiſcher Feindſchaft ein Mann von Erziehung den 
andern gar Wolle ſpinnen ließe.“ ; 

Die Herren von der Reaction haben das nicht 
verſchmäht. 

Victor Hugo aber hat treffend geſagt: 

„Das Schwert des politiſchen Strafrechts ge⸗ 
hört nicht der Gerechtigkeit, ſondern dem Zufall. 
Es hat die verhängnißvolle Eigenſchaft, daß jede 
Partei beſtimmt iſt, es abwechſelnd in den Händen 
zu halten und über ihrem Haupt zu fühlen.“ 


auch 


; Schloßbau⸗Lotterie 


nachdem dem 


Maſchinenfache abgelegt. Von dieſen 


219 (im Vorjahre 184) die Prüfung heſtanden, und zwar 
5 Maſchinenmeiſter, und 
es ſind dieſelben dem nielae zu Regierungs⸗Baumeiſtern 


184 als Baumeiſter und 35 als 


bezw. Regierungs- Maſchinenmeiſtern 


Den vorſtehenden amtlichen Mittheilungen fügen wir 
noch hinzu, daß die Zahl der in den letzten fünf Jahren 
1 { Baumeiſter und 
Maſchinenmeiſter der Reihe nach 126, 148, 172, 184 und 


ernannten Regierungs⸗ 


219 betragen hat. 
r. [Wilhelm⸗Thegter.] Die 


m war wieder ſehr ſtark beſucht; von den 


eſuchern fanden viele keinen Platz 


Programme war die Wiederholung der zur Sedanfeier 
beim ut en dee angekündigt und dieſe fanden 
eim Publikum die beifälligſte Aufnahme. Und in der 


That verdienten die von Herrn Sol. 


unübertrefflich. 


8. [Zur Sonntagsarbeit.] Die geſtern im Sitzungs⸗ 
ſaale der Stadtverordneten hier ſtattgefundenen Ver⸗ 
handlungen über die Frage der Sonntagsarbeit ergaben, 


daß im Ganzen wenig Stimmung an 


eine a der Sonntagsarbeit vorhanden iſt. 
Die Verſammlungen, die unter Vorſitz des Herrn Re⸗ 
in bebe Dr. Adler ſtattfanden, waren ſpärlich 
eſucht, beſonders hatten ſich ſehr wenig Arbeiter ein⸗ 


gefunde 


45 Rinder, nach 
140 Hammel, 20 


er Hand verkauft, 


r. Marienburg, 7. Sept. 


waren in das 


feſſelten ſodann Frau L. an den Tiſch, 


einen Knebel in den Mund geſteckt. In dieſem Zuſtande 
wurde Frau L. heute Morgen ohnmächtig gefunden. Die 
auch zuſammengerafften Betten und ſonſtigen Gegenſtände 
hatten die Diebe im Hofe liegen laſſen. 

; e Folgendes 
weiſungs⸗Curioſum wird von hier der 
Zu den Ausgewieſenen gehört auch 


Königsberg, 6. September. 


Ztg.“ mitgetheilt: 


ein Findling. Vor ſechs Jahren wurde 
neugeborenes Kindlein auf der Schwelle eines jüdiſchen 
Handelsmannes ausgeſetzt vorgefunden mit einem Zettel, 
Auf welchem nur vermerkt war, daß das Kind moſaiſcher butter von Domänen, Meiereien und Molkereigenoff 


Belanntmachung 


Zu Folge Verfügung vom 4. Sep⸗ 
emher 1885 iſt an demſelben Tage die 
Graudenz errichtete Handelsnieder⸗ 


b Fan laſſung des Kaufmanns Wilhelm Rau 


ebendaſelbſt unter der Firma 
Wilhelm Rau 
in das diesſeitige Firmen⸗Regiſter 
unter Nr. 377 eingetragen. (6652 
Grandenz, den 4. September 1885. 
Rönigl. Amtsgericht. 


Steckbriefs⸗Ernenerung. 
Der am 30. Juni 1883 hinter den 
Fleiſchergeſellen Johann Auguſt Wür⸗ 
Dig aus Neuſtadt Weſtpr. erlaſſene 
Steckbrief wird hierdurch erneuert. 
Neuftadt Weſtpr., d. 3. Septhr. 1885. 
Königl. Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Der an den Sonntagen von Oliva 
nach Danzig h. Thor gehende Zug 
Nr. 155 (ab Oliva 8 Uhr 38 Minut. 
Abends) wird am 6. d. Mts. zum 
letzten Male abgelaſſen. 

Die Züge 149 und 150 (ab Zoppot 
8 Uhr 18 Minut. reſp. ab Danzig 
hohe Thor 7 Uhr 39 Minut. Morges) 
werden noch bis zum 20. September 
e Waldbad g 

Die Züge 155 und 156 (ab Zoppot 

8 Uhr 47 Minut. reſp. ab Danzig 
1 Thor 7 Uhr 56 Minut. Abends) 

ommen auch nach dem 15. September 
bis zum Schluſſe des Monats an 
jedem Sonntag, Mittwoch und 

Donnerſtag zur Ablaſſung. 

Die Züge 157 und 158 (ab Zoppot 

10 Uhr 22 Minut. reſp. ab Danzig 
hohe Thor 9 Uhr 35 Minut. Abends) 
werden mit dem 9. September incl. 
eingezogen. 

Danzig, den 5 September 1885. 
Königliches Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amt. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Steinkohlen 
ur Heizung der Räume des e 
ber⸗Präſidial⸗Gebäudes hierſelhſt 

während der bevorſtehenden Heiz⸗ 
periode ſoll in öffentlicher Submiſſion 
vergeben werden. 5 

Termin zur Eröffnung der ver⸗ 

ale einzureichenden Angebote iſt 


au 
Dienſtag, den 15. September cr. 
12 U 


r 

im Büreau Neugaxten 12/16 angeſetzt, 
woſelbſt auch die Bedingungen einge⸗ 
ſehen und Abſchriften derſelben gegen 
Zahlung von 0,50 . entnommen 
werden können. Die Zuſchlagsfriſt 
beträgt 4 Wochen. (6424 

Danzig, den 3. September 1885. 
Der Königl. Landbauinſpektor. 


e. Weyer. 
Unentgeltlich v. Lea 

mit auch ohne 
Willen verſendet N. F. Falkenberg. 


Berlin, Roſenthalerſtraße 62. 100 te 
gerichtl. gepr. Atteſte. (6541 


Bank-Credi 
halten ſolide Firmen. Näheres sub | 


er 
U. I. 36 an Haafenſtein & Vogler, 
Berlin en asien) (6646 


Danzig, 8. Seplember. 
* [Marienburger Schloß bau⸗Lotterie.] Unſere 
geſtrige een betreffend die Marienburger 
ot! önnen wir nach Informationen 
von de e Seite dahin ergänzen, daß, 
ereine für die Herſtellung und Aus⸗ 
chmückung der Marienburg durch Allerhöchſte 
Cabinetsordre die Genehmigung zur Veranſtaltung 
einer Lotterie ertheilt worden iſt, die Lotterie in den 
Jahren 1886—1890 in fünf Ziehungen mit je 350 000 
Looſen à 3 Mk. veranſtaltet werden ſoll. In Betreff 
der unſerer geſtrigen Notiz hinzugefügten Bemerkun 
über die Kölner Dombau⸗Lotterie theilen wir no 
mit, daß der Antrag des Kölner Dombau⸗Vereins 
auf Gewährung einer Lotterie zur Freilegung des 
Domes von dem Königlichen Staatsminiſterium, 
wie die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung “ berichtet 
hat, bei Seiner Majeſtät nicht befürwortet iſt. 
a * [Baumeiſter⸗ Prüfungen.] Vor der königlichen i : 
ae Ober Prüfungs⸗Cmmiſſon in Berlin haben fachen Nachlaß Wit 
während des Prüfungsjahres vom 15. September 1884 Gera, 3 
bis 1. Juli 1885 im Ganzen 257 Candidaten (im Vor⸗ 2 
Jahre 227) die u en e im Bau⸗ und 
[eb 


t Maizenovic ges 
tellten ſinnreichen Tableaux volle Anerkennung. Leiſtet 
ie Akrobaten⸗FJamilie Zaro in dieſem Genre ſchon 

e ſo iſt Herr Zaro ſelbſt als eden in 
einen mit Eleganz ausgeführten Productionen jedenfalls 


n. 
* [Marktbericht vom Viehhof.] Aufgetrieben waren: 
d d desgl. 11 Ka 

9. e & lebend Gewicht, 80 Ruſſen 
3739 ½% HM der Etr., 42 Bakonier 4849 M, 148 Land⸗ 
ſchweine 35—38 %, alles lebend Gewicht. 
wurde geräumt bis auf Bakonier. \ N 
. Ein dreiſter Einbruch 
und Raub iſt in der Nacht von Sonntag zu Montag 
bei der Wittwe Langsfeldt, auf der Staroſtei wohnend, 
verübt worden. Die Räuber, ein maskirter 
ein Frauenzimmer, waren über den Hofzaun geftiegen, 
mittelſt Dietrich, die hintere Hausthüre geöffnet und 
5 Zimmer der Frau L. gedrungen; ſie raub⸗ 
ten hier das Baargeld im Betrage von 300 AM und 


worden. 


Plaſtik gewidmet. 


denjenigen des 


ndidaten haben 


ernannt worden. 


egierungs⸗ 
Mordes war, 
vorgeſtrige Vor⸗ 
Parterre⸗ 
mehr. Auf dem 


dieſen 


unſerem Ort für 


Tendenz: feſt. 
älber, 


Der Markt Aegypter 331. 


Mann und 


nachdem ſie ihr] Nohzucker 16 %. 


Aus⸗ 
„K. Allg. 


derſelbe als] die Tendenz feſt. 


* 


Donnerstag den f Sept. br. 


treffen mit einem zweiten Transport 


bon 60 eleg. littaui⸗ 
ſchen diesjähr. Füllen 


(füämmtliche Füllen Find mit dem 
littauiſchen Geſtütsbrand verſehen) 
in Rehhof, Ewert's Hotel, ein, 
wozu ergebenſt Käufer einladen. 

Zahlungs bedingungen werden be⸗ 
kannten Käufern am Verkaufstage 
günſtig ſtellen. 

Der Verkauf beginnt von Morgens 
10 Uhr ab. 6586 
Mewe, im September 1885. 


Loewenthal & Biber. 
Andel’s 
Ueberseeisches Pulver 


iſt das wirkſamſte, einzig bewährte 
Mittel zur vollſtändigen Ausrottung 
aller läſtigen und ſchüdlichen Inſecten 
und in Danzig nur allein echt und 
unverfälſcht zu haben bei Apotheker 
9. Lietzau, Albert Neumann, 


Rich. Lenz. (9542 
Dem Menſchen total unſchädlich. 
Wichtig für Landwirthe! 
Am 26. September d. J., 


} Vormittags 10 Uhr, 
wird vom Flatower Amtsgericht das 


Rittergut Hohenfier 
b. Flatow in Weſtpr. 


verkauft. Areal ca. 580 Morg, größ⸗ 
tentheils recht guter Boden mit circa 
100 Morgen Wieſen. Vorausſichtlich 
bietet ſich hierd Gelegenh. z. e. ſelten 
preiswerth Ank Zur Anzahlung ſind 
nur ca. 20 000 „. erforderlich. (6080 


Zur Lieferung, Einrichtung von 
Molkerei⸗Anlagen, 
Stärkefabrilen 


(Uhland), 
Brennereien, 
Mahlmühlen, 

Schneidemühlen, 
Feld⸗Eiſen bahnen 


empfehlen ſich 


Hodam & Ressler, 


Danzig. 
ee und Zeichnungen 
oſtenfrei. 


Ein ſehr ſchöner mahag. Stutzflügel 
ſoll billigſt, auch gegen Theilzahlung, 
verkauft werden. 

Adreſſen unter Nr. 6574 in der 
Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Abkuuft ſei und daß gebeten werde, es im jüdiſchen 
Glauhen zu erziehen. In Folge deſſen hat die jüdiſche 
Gemeinde das Kind in ihr Waiſenhaus aufgenommen. 
Von den Eltern des Kindes iſt nie eine Spur entdeckt 

wist der Findling ausgewieſen und es muß 

ſonach wohl die Behörde über Vater und Mutter des 

Kindes ganz im Geheimen unterrichtet ſein. 8 

* Der bisherige Pfarrer und commiſſariſche Kreis⸗ 

Schulinſpector Franz in Inſterhurg iſt zum Kreis⸗ 

Schulinſpector und der Gerichts⸗Aſſeſſor Sellnick zum 

Amtsrichter in Goldap ernannt worden. a 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 7. September. } 
Nationalgalerie werden Mitte Oktober drei Aus⸗ 
ſtellungen eröffnet werden. Die eine ift der polychromen 
5 Zu derſelben find Einladungen an 
in dent haben we gr auf 10 5 ae Per: 
uche gemacht haben. Zur Ergänzung ſollen polychrome 
Bildwerke des Mittelalters und f 
ezogen werden. Die 


Nun iſt 


weite Ausſtellung wird den künſt⸗ 
elm Camphauſens und die dritte 
andſchaftmalers Th. Kotſch umfaſſen. 

dem benachbarten Städtchen 
Zeulenroda wurde in vergangener Nacht ein gräß⸗ 
licher Mord verübt. Als der Oekonom Franke Nachts 
gegen 1 Uhr nach Haufe kam, fand er ſeine Frau durch 
tödtliche Beilhiebe verwundet in ihrem Bette im Blute 
Geſchrei des Mannes eilten 


Sept. J 


ſchwimmend. Auf d 
Haus genoſſen und Nachbarn hinzu. 


dem Hauſe verbarrikadirt hatte. 
ſeinem Herrn aber gönne er es. 


poetiſche Discuſſion müßte 
vollere Stoffe wählen. 


D. hier: Demnächſt. 
wöhnlich bedeutenden Ueber 


Ungar. 4% Goldrente —. 
Tendenz: behauptet. 
Wien, 7. Septbr. 


(Schlußcourſe.) Amortiſ. 3 3 
Rente 82,75. 3% Rente 81,05. Ungar. 47 Goldrente 
80%. Franzoſen 591,20. Lombarden 275,20. Türken 16,70. 
Tendenz: ſchwach. — RNohzucker 880 
loco 46,20. Weißer Zucker er lauf. Monat 52,00, Ya’ 
Oktober 55,50, e Oktober⸗Januar 56,00. 

London, 7. Septbr. 
4% preußische Tonſols 102, 
5% Ruſſen de 1873 94%. 
Goldrente 80%. Aegypter 15%. — Platzdiscont 1% & 
Tendenz: beſſernd. — Havannazucker Nr. 12 16%, Rühen⸗ 


Paris, 7. Septbr. 


(Schlußcourſe.) Tonſols 994. 


Wechſel auf London 3 Mon. 
2331/32. 2. Orient⸗Anleihe 97½. 3. Orient⸗Anleihe 97%. 


Butter und Käſe 
Berlin, 7. Septbr. (Wochenbericht von Gebrüder ac. 
Lehmann u. Co.) Butter. Trotz ruhigem Geſchäft war 
Wir notiren Alles Pr 50 Ki 
feine und feinſte mecklenb. 
weſtpreuß. 95—-103 KA, 


Petersburg, 7. Septbr. 


holſteiner, vorpomm. und oſt⸗ und 


A| Ohnet, Der Hüttenbesitzer. 2 Bde. 
| Conway, Aus Nacht zum Licht. 
M| Praed, Zero. 

M| Greville, Wassilissa. 2 Bde. 

“| Aide, Vornehme Gesellschaft. 

@ | Ohnet, Gräfin Sarah. 2 Bde. 


d| Halcvy, Abbé Constantin. 

A| Verga, Ihr Gatte. 

\ nee Ein gefährl. Geheimnis. 
Bd: 


Berlin, 5. 
Mahio.) Käſe. ö 
Holländer. Limburger erzielten höhere Preiſe. Es wurde 


In der königlichen 


franco Berlin. 


er Renaiſſance heran⸗ 


Faaborg; Max u. Robert, 


Brinckmann, Cardiff, Holz. 


5% Ruſſen de 1871 92% 
Türken 16%. 4% ungar 


man ſein Einlaufen in die 
Newyork, 3. 


ilogr.: Für 


. 


DEE MER TUNER 


Tiger 


-, Allgemeine 18 Pf 


— 


Standesamt. 


7. September. 

9 ner Jug n Pflug Adalbert Kuſentzer, S. — 
Kahn an ugrad, e 
Gottlieb Kettler, T. — Mafhinift der Tail. Marine a D. 
Theodor Herter, S. — Eiſenbahnwagen⸗Bremſer Guſtav 
Burkowskf, T. — Kaufmann Robert Regier, T. — Arh. 
Zimmergeſ. Auguſt Lunk⸗ 

us Marcks, T. — Arb. 
mergeſ. Hermann Schi⸗ 


Gefegelt: Hinnerika, Kriens, Chriſtianſand, Ge⸗ 
treide. al Chriſtine, Bruhn, Landskrona; Ernſt, School, 
Srchalg Siege; Laune, Kain ei 

eebach, Stege; Louiſe, Ihns, enſe; ſämmtli eie. 
Loviſe Auguſte, Böge, Kiel, Holz. — Prinz Adalbert, 
Nichts in Sicht. 


Schiffs⸗Nachrichten. : 

C. London, 5. Septbr. Der ſpaniſche Dampfer 
„Marzo“, welcher am Dienſtag auf der Rhede von 
Leith mit mehreren verdächtigen Krankheitsfällen an 
Bord anlangte, wurde geſtern von den Medizinal⸗ 
behörden beſucht. Die Aerzte fanden einen der drei 
Patienten nahezu gefund, und bei den beiden anderen 
wurde feſtgeſtellt, daß fie am Fieber litten und nicht von 
der Cholera befallen ſeien, weshalb fie geſtern Abend nach 
dem Hoſpital in Leith befördert wurden. Nachd 
Dampfer gehörig en morden war, geftattete 

ocks. 
5 September. 
„Hanovertan“, deſſen Untergang bereits kurz gemeldet 
wurde, ſegelte am 25. Auguſt von Baltimore nach Liver⸗ 
0 pool ab und lief am vorigen Montag Halifax an. Er 
ittelſorten 90—95 M, Sahnen⸗ hatte 156 Paſſagiere an Bord, hauptſächlich im Zwiſchen⸗ 
eck. Als das Schiff ſich der Inſel St. Pierre näherte, 


== Zweiter Jahrgang. — 


; Preis pro Band 50 Pf.; elegant gebunden 75 Pt. 5 


Alle vierzehn Tage erscheint ein Band. 
® Billiger als die Leihbibliothek. ® 


Der erste Band 


Der Steinbruch von Georges Ohnet 

ist soeben erschienen. 1 

Man abonniert in allen Buchhandlungen. 
Inhalt des ersten (vorigen) Jahrganges: 


Theuriet, Görards Heirat. 
&reville, Dosla. 


Norris, Eheglück. 2 Bde. 
Kielland, Schiffer Worse. 
Cplombi, Ein Ideal. 


Braddon, Unter der roten Fahne.] Conway, Dunkle Tage. 


zessin. 
Bde. Delpit, Ein Mutterherz. 2 Bde. 


Kraszewski,Ein heroischesWelb. 0 


Boyesen- Spielhagen, Novellen. 5 
Vincent, Die Heimkehr der Prin- 


Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart. 


Soeben erſchien: 


Schönſchreiheſte 5 


9 Hefte in deutſcher, 8 Hefte in 


weite Auflage. 


Iitzableiter 


Otto Müller, 


810 5 1 Schrift, Preis jedes Heftes 10 2. 
tto Müller iſt auch der Bearbeiter der Henze'ſchen Schönſchreibhefte. 
Probehefte ſind durch jede Buch⸗ und Sete e bend oder auch 
direct gratis und franco zu beziehen von 
6595) g Otto Hendel in Halle a / S. 


Hodam & Bessler, Danzig 
neuen engliſchen Dampfdreſchapparat 


gekauft habe und bin ich gern bereit, denſelb ihen. 
Beſtellungen erbittet en 


Gassmann, VBohnſackerweide. 


(6560 


aus Kupferdrahtſeil mit Platinaſpitze, beſte, billigſte und einfachſte Con⸗ 
ſtruction, liefern complet 


Ferd. Ziegler & Co., Beombese 
1261 


EB Brofpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


N 


Trepaſſey, verſ 


und der 
N Das Jahre 


thurm von Cap 


gerieth es in einen undurchdringlichen Nebe 
irrthümlichen Steuerns wurde es großer 
geſchwindigkeit 191 0 Portugal Cope, 7 Meilen öſtlich von 
agen. 
über verborgene Klippen, 
feiner ganzen Länge nach 


n hu, 


l. In Folge 
ei großer Fahr⸗ 


G ü der Dampfer 
en 1 Sbifsboden faſt 


aufriſſen. Dann ſcheiterte 
Rumpf füllte ſich mit Waſſer. 
muß als gänzlich verloren auf⸗ 


gegeben werden; auch iſt wenig Hoffnung zur Bergung 
eines größeren Theiles ſeiner Ladung vorhanden, die 
aus Tabak und Proviſionen im Werthe von 122 000 Doll. 
beſteht. Sämmtliche Perſonen an Bord wurden 
und über Land nach Trepaſſey Be 
Kriegsſchiff „Tenedos“, und andere 
John's bringen werden J { 

Theil gerettet werden. Es herrſcht die Anſicht vor, daß 
die Offiziere des ian oft de irrthümlich 


erettet 
ördert, von wo ſie das 
Schiffe nach St. 
hr Gepäck konnte nur zum 


en Leucht⸗ 


ine für den des Cap Race hielten. 


Auch ke fie ihre Sondirungen vernachlälfigt haben, 


da das 


‚lichten. 
ne AN 
Newyork, 5. 


öfters Regenschauer, 
Regen. 


Schiff vor dem Scheitern über mehrere. 
nicht dem g dn onft würde es nicht ohne 
e e Bene des norddeutſchen 
Lloyd „Elbe“ iſt geſtern Abend hier eingetroffen. 

Meteorologische Depesche vom 6. Septbr. 


Oriatual- Telegramm der Danziger Zeitung 


Meilen 


aſſirte. Das Meer war 


8 Uhr Morgens, 


Der Verdacht fiel bowski, S. — Trompeter Albert Kreutz. T. — Haus: | = Fr Fun 
auf den Knecht Franke s, der ſich in der Scheune neben diener Johannes Menke. S. — Handel mann Heinrich 3 3 g ds E 
Die Menge erſtürmte Kleemann, S. — Schneibergef, Johann Schmidt, T. — Stationen. 38 ss Wind. Wetter. 85 8 5 
die Scheune und machte den Knecht dingfeſt, welcher Malergehilfe Auguſt v. Glinski, ©. . ee, FE 20 3 
auch feine Thäterſchaft geftand. Der Beweggrund des Fritz Ebert. T. — Maßſteher Eugen Weller, T . 233 a 
Bache an feinem Dienftheren zn nehmen. | Schtmiebegel, , | nme | Hi | RW 3 [heine | 2 
i ä i ſei 5 ebaſtian, S. — Gewehr Arb. Jol argel, T. are 
Die Frau, äußerte er bei feiner Feſtnahme, dauere ihn, Schn eibermeiften 98 Beau, T. — Tiſchlergeſ. Auguſt 5 a u | 080 4 Ba u 
rank, T. — Unebel.; 5 . 5 5 Stockholm . . 164 0 6 | Regen 
Briefkaſten der Redaction. Aufgebot: Stellmachergeſelle Friedrich Martin enn. 708 n . Lolkenles 6 
Nun und Ottilie M. hier: Wir bedauern, uns Nudat und Johanna Maria Eliſabeth Ziemann. — Loskan „ T | bedsekt 5 
Reimverſuchen verſchließen zu müſſen. Die Seifenſieder Carl Schwarz und Louiſe Bertha Naumann. 5% Gueontews .| 131 | 850 eee | 16 |. 
i wenigſtens poeſie⸗ I Schuhmachermeiſter Theodor Franz Wiszniewski in Sr: 755 | 8 2 | halb bed. | 15 
Marienburg und Eliſabeth Böſtfleiſch bier. Helder 288 eee 1 
1 3 a D 1 1 J. tt 751 WS wolkig 
Der Montag bringt uns ge⸗ odesfälle: T. d. Arb. Hermann Plintz, SE NT 4 1% 
ſchuß über Mittelernte. T. d. Arh. Friedrich Rundmann, 9 M. — S. d. Arb. Bwineminde . 7 SW. 3 | bedeckt 1 | 8) 
Sürcbor e | gieree > | 7; | 99” 1 [Bias 1 18 
N) = f 5 Johann Krauſe, 4 M. — Arb. Johann Gottfried Knaak, 2,06 2 
Börſen depeſchen der Danziger Zeitung. 87 J. — Hafenbauarbeiter Anton Blank, 33 J. — Frau Denn 1 9 3 5 er: 16 9 
(Spezial⸗Telegramme.) Nofalie Burbed, geb. Spirawski, 34 J. — . d., Arb. Karlsruhe os © 758 still — | halb bed 14 5 
Frankfurt a. M., 7. Septbr. (Abendbörſe.) Oeſterr. Johann Kwidzinski, 8 M. — T. d. Arb. Carl Fiſcher, Mabel sw 1 | bedeckt 1 ) 
Creditactien 231%. Franzoſen 237%. Lombarden — | I J. — Unehel. 3 S. 2 T. ru 456 ae ee er, 
R m Berlin nenn ae 756 | sw 1 | heiter 14 9 
uſſen von 1880 —. — Schiffs⸗Liſte. wi — — — — al 
Neufahrwaſſer, 7. September. Wind: S Breglen . | 259 [S 3 | woikentos | 14 | 10) 
i N i 5 17575 Ile 45 3 16 
(Abendbörſe.) Oeſterr. Credit. Angekommen: Wi ber (SD, 5 Du ſãZꝛã⸗ en wei | 17 g 
! 155 1 2 | 1 — I 11 
Te 1 15 OR 55 7 War ODER, 98705 e N e er 9 50 Nachts Gewitter. 2) Nachts Wetterleuchten, Nachm. reguerisch. 
/ 3) Nachm. zegnerisch. 4) Nachm. regnerisch. 5) Nachmittags, Nachts 


Regen. 6) See schlicht, Nachts starker Regen. 7) Böig, 8) Gestern 


9) Gestern Mittag eiwas Regen. 10) Nachts 


Heberfiät der Witterung. N 
Das barometriſche Minimum, welches geſtern über 

Dänemark lag, hat ſich 

druckes umgewandelt, 


in ein Gebiet niedrigen Luft⸗ 
während über Deutſchland die 


ſüdweſtlichen Winde allenthalben ſchwach geworden ſind. 


Ueber Centraleuropa hat die genom 
und iſt ſtellenweiſe wieder heiteres Wetter eingetreten. 
In Deutſchland iſt die Temperatur nahezu normal. 

weſtlichen eee fanden ſtellenweiſe Gewitter ſtatt. 


Fabrikant. Frhr. 
beſitzer. Krauſe 


em der | Mittel⸗Golmkau, 


Der Dampfer 


Am Dienſtag, den 15. Sehtbr. c. 
Vormittags 9 Uhr, werde ich hierſelbſt 


eiue Quantität 
2 NET, 


eine tät trockenes 0. 
liefern ⸗ Alobenholz, 


ſowie Kuüppel und 
Reiſer, (6583 


ca. 6000 Meter öffentlich meiftbietend 
veräußern, hemerke, daß bei größeren 
Käufen Y Anzahlung geftattet iſt. 


200 Centner gute 
Oelkuchen 


habe umſtändehalber auch getheilt 
billig abzugeben. 


S. Anker, 
Vorſtädtiſchen Graben Nr. 25. 


Schützenhaus. 


Mit 2 großen Häuſern, großem 
Saal, großem Garten, Kegelbahn mit 
gut Local⸗Verkehr, Hotel m. Omnibus, 
10 Fremdenzimmer mit Inventarium, 
2 Pferde, 1 Kuh, 2 Morgen Acker, 
will ich für den feſten Preis von 
23000 Thaler ſofort verkaufen. 

Anzahlung 3⸗ bis 4000 Thaler. 
Schlalve i. Pomm. „ (623 
A. Sengpiel. 


In Inowrazlaw, lebhafte Gegend, 


it ein LOlohlal-, Destilla- 
tions- u. Weingeschäft, 


fowie eine Bäckerei, unter gün⸗ 


ftigen Bedingungen von fofort zu 
verpachten. . (6313 

Zu erfragen bei T. Smitkowski 
in Inowrazlaw, Provinz Poſen. 


Schweiz. 


Es verkauft verſchiedene herrſchaft⸗ 
liche Bessungen, Lande u. Gewerbs⸗ 
1 005 Nach zweijährigem Aufenthalt 
iſt da 5 
„Schweiz. Land⸗ u. Gemeinde⸗ 

Bürgerrecht“ 

erhältlich. Näheres durch 
J. J. Bäschlin, 
Schaffhanſen, Schweiz. 


(6436 


Sichere Exiſtenz, 


auch für Damen. 

Ein elegant eingerichtetes zahn⸗ 
ärztliches Atelier mit lucrativer Praxis, 
in beſter Lage Berlins, iſt wegen 
Kränklichk. d. Beſitz. f. d. Preis von 
4500 H. zu verkaufen. Fachkenntniſſe 
in kurzer Zeit zu erwerben. Auf 
Wunſch, der Dr. und Zahnarzt zu er⸗ 
langen. Offerten sub J. G. 1135 an 
Rudolf Moſſe, Berlin SW. (6505 


Hotel⸗ Verlauf. 
Krankheits halber will ich mein 


Hotel drei Kronen 


in Thorn 
ſofort verkaufen. (6435 
0 


M. V. Duszynskl 


Hotel Eugliſches Haus. 
a. Löbau, 


lin a. Graudenz, 1 
Ausrichter Krauſe a. Goldberg, Scheer a. Berlin, 
Greiß a. Eßlingen, Kaufleute. 


ee achelchten ib en u Theil, das Feuilleton 
und die vermischten Nachrichten: i. B. Dr. Z. Herrman⸗ f 
und 1 den Börſen⸗Theil, die Marine⸗ und Schifffahrts⸗Ange⸗ 
legenheiten und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein 
Anieratentheil: K. W. Kakemann. ſäznmelich in Donzia 


9 eignend und au 


Bewölkung abgenommen 


eutſche Gecmarte 


Frembe. | 

Drews a. Pforzheim, 
v. Angern a. Rußland, Großgrund⸗ 
Amtsrath. Steffens aus 
Polski nebſt Ge⸗ 


Rittergutsbeſitzer. 
> Blance a. Berent, 


Stadtrath. 


n, für den lokalen 
für den 


Meine tentabele _ „6404 
D Erd 
Korkeufabrik, 
Unternehmen in e, Kal. Strafanſtalt, 
iſt auderweitiger Unternehmen halber 
zu außerordentl. günſtigen Bedingungen 
zu verkaufen. Zur Uebernahme find 


ca. 10— 20 000 ell. erforderlich. Näh. 


durch den Inhaber Emil Strube, 
Crone a. Br. (6404 
Ein. Holländer mit? Gängen, ganz 
neue franzöſiſche Steine, Cylinder 
mit etwas Land, guten Gebäuden, i 
wegen anderer Unternehmungen für 
den billigen aber feſten Preis von 
2700 Thlr. von gleich zu verkaufen. 
Anzahlung nach Hebereinkommen, 
Fittowo bei Biſchofswerder (6645 


Skowronskl. 
Bin eleg, Polisander-Pianing, 


1 Kronleuchter, 1 Kupferftich, 1 Kaffee⸗ 
ſervis mit 24 Paar Taſſen ollen bill. 
verkauft werden Vorſt. Grab. 52, part. 


Ein fünfjähriger 


Fuchswallach 
5% hoch, geſund, fehlerfrei, in jeder 
Weiſe fromm, ruhig bei Schuß, gut 
geritten, ſich für einen ſchweren Reiter 
i ch a Wagen 
d, fteht zum Verkauf. 
Wafer h wolle Bergſtraße 13 B. 


2 gr. Gummibäume 


w. z. kaufen geſ. Zu erfr i. d. Exp. (6549) 


3 ir ſuchen 
geſchäft eine (6598 


Directriece 


bei hohem Gehalte und freier 
Station per ſogleich. Photo⸗ 
graphie und Zeugniſſe erwünſcht. 


Geschw. Leibholz, B 


or x 
Associe-Gesuch. 
Der Beſitzer einer auf's Beſte ein⸗ 
gerichteten Kur ſtmühle von 100 Etr. 
täglicher Leiſtung, mit vorzüglicher 
Geſchäftslage, an Stadt u Bahnhof. 
ſucht einen Socius mit einem Ver⸗ 
mögen wach ſccher 951 er ade 
hypothekariſch ſicher geſtellt wird. 

Reflectant ſoll möglichſt Fachmann 
oder Kaufmann ſein. 

Offerten sub B. 15 947 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Königsberg in Pr. 
erbeten. (6317 


ür mein Manufactur⸗ und Leinen 
wagren⸗Geſchäft ſuche per 15. d 
Mts. reſp. 1. Oktbr. cr. einen 
ur” Commis EB 5 
(Chriſt), der polniſchen Sprachemächtig 
Meldungen unter 6469 an die 
Exped. d. Zeitung erbeten . 


Geſucht wird 


ein in der Mühlen⸗ und Schneide⸗ 
mühlenbranche erfahrener Buchhalter. 

Nur Reflectanten, welche in beiden 
Branchen thätig ſind und beſte Refe⸗ 
renzen beſitzen, belieben ſich zu melden 
Handelsmühle L. Guthzeit, Lauten⸗ 
burg Weſtpr. (6587 


en Fi 


ſchlief nach längerem Leiden mein 


Heute Vormittag 10% Uhr ent⸗ 


895 Dar. 1 
A 2a 


3 


& 6. Mark 30 pf. SUSE. Inter "ES" Baden-Baden Er 50 000 Mark, 
a) DD i I. 10 00 N I UN ! II 11 ſind auf baldige Beſtell⸗ F. A. Schrader, Hanpt:Collection in „ 


innigſt geliebter Mann, unſer guter 
Vater, Großvater, Bruder, Schwieger⸗ 
vater, Schwager und Onkel, der 
Schiffscapitän a. D. 


Johann Papist 


im 71. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
um ſtille Theilnahme bittend an 
Weichſelmünde, d. 7. Septbr. 1885 
60 Die Hinterbliebene. 
Die Beerdigung findet Freitag, 
den 11. September cr., Vormittags 
9 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Konkurs ⸗Erd 


gr. Packhofſtr. 28. 
BE 5 SR 8 : — 5 a. en evangel. 
7 f 7 8 onf., muſik., mit beſcheidenen Ana 
illigste aber feste Preise. CT I ſprüchen, findet zum October auf einem 
’ Gute im Culmer Kreiſe bei 2 Mädchen 
im Alter von 12 u. 6 Jahren Stellung. 
Gehalt 360 . Zeugniſſe in Abſchrift 
sub 6585 in der Exped. dieſer Zeitg. 

einzureichen. 


Eine tüchtige 
Verkäuferin 
für Damen⸗Mäntel, mit an⸗ 
genehmen Umgangsformen und 
guter Figur, findet bei mir 
Stellung. (6643 


Otto Rochel. 
[Zum 1. October ſuche ich für mein 
Manufacturwaaren⸗Geſchäft 


2 Verkäufer und 
1 ç!Lehrling. 
A. Kirchner, 


18 Bromberg. (6584. 
Suche per ſofort einen 


Lehrling 


für mein Colonfalwaarengeſchäft. 
Rudolph Hardt, 
6599) 2. Damm Nr. 10. 


ür ein Stettiner Galanterie⸗ u. 
Kurzw.⸗Geſchäft ſuche einen perf. 
Buchhalter u. e Lageriſten mit je 1200 K. 
Salair. E. Schulz, 1. Damm 12. 


Eine tüchtige Verkäuferin d. Papier⸗ 
und Galanteriebranche, ſucht ge⸗ 
ſtützt auf mehrere langj. gute Zeugn. 
event. auch in jeder anderen Branche 
zum 1. October Stellung, auch wäre 
dieſelbe gerne geneigt eine Commandite 
gegen ſicher zu ſtellende Caution zu 
übernehmen. 5 
Gef. Offerten unter Nr. 6620 in 


der Exped. d. Ztg. erbeten. 


ine conceſſ. Erzieherin mit guten 
€ Zeugniſſen und den beſten Em⸗ 


für 1 


zur 


Brillen und Pince-nez, 
Ünerngläser, Perspective, 
Barometer And Thermomeler 


empfiehlt in vorzüglicher Güte billigſt 


M. auch, (6687 


Langgaſſen⸗ u. Portechaiſengaſſen⸗Ecke. 


gaſſe 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis 
zum 16. Se tember 1885. 
Anmeldefriſt bis zum 10. Okto⸗ 
ber 1885. 


Erſte Gläubiger⸗Verſammlung am 
3. September 1885, Vorm. 11 Uhr, 
Zimmer Nr. 42. 4249 

Prüfungstermin am 22. Oktober 
1885, Vormittags 11 Uhr, daſelbſt. 

Danzig, den 17. Auguſt 1885. 
Der Gerichtsſchreiber des Königlichen 

mtsgerichts XI. 


Baranowski. 


Hen Grössen =: 


A tritzel zu Sonn⸗ z. Jeſktagen empf. 15 
ee ungen werd ee 109. 

eſtellungen werd entgegengenom⸗ 
men bis Dienſtag 6 Uhr 9229 m. 5 


Ein größeres Gut 
mit guten Bodenverhältniſſen, aus: 
reichenden Baulichkeiten, Laubwaldung., 
wenn auch in jüngeren Beſtänden, 
wird zu kaufen geſucht. (6563 


Aug. Beyer 
Stolp i. Pomm., Markt 13. 


in a 


euheiten 


, für die 
Herbſt⸗ und 

, Winter ⸗Saiſon 

, hon dem einfachſten bis zu dem 


eeleganteſten Genre 
in überraschend grosser Auswahl. 


SA 99895 ed is III 


use UI un N- uno p RH 


Zu verkaufen: Langfuhr 45 


Villa 


maſſiv, 15 Zimmer. Alter 
Garten mit Waſſerleitung, vier 
Morgen Bauterrain. (6632 


ss 9 


325” Mädchen-Mäntel 


1 Ein un n ne Co⸗ 
3 MB onialm aaren = Handlung, am 
e Gelee 97 | Markt belegen, iſt unter günſtigen 
Onuadendorf Nr 96 Drige, ber Bedingungen wegen Krankheit des 

0 an der Beſitzers bei 6—9000 . Anzahl. mit 


Waarenlager zu verkaufen. Adreſſen u. — 1 —p => = 1 f 
6639 in d d. d. h b f fehl t Stellung. (6593 
e „ Neueste Modellhüte , 
geeignet — kommt am (6582 Hotel⸗Omnibus = 15 f 3 Tun, Weltpreuben. 8 
5 2 f = Ein junger Kaufmann 
el. September, | cu. ee de. ES für Herbſt und Winter, 55 a e een Andrang 
a 10% Up, TTT vn 2 rentablen Geſchäft mit einigem Capi 
im Gerichtsgebäude. Pfeffer⸗ Z Laufen. ein gina Yarmonium, |  m— 2D Garnirte und ungarnirte >= als thätiger Geſellſchafter zu bes 
ſtadt, zur Zwangsverſteigerung. ö Pfeilerſpiegel, Oeldruckbilder (gr. — gm Eh er ter Nr. 6469 an die 
! ² A a a] 5 Filzhüte, une 
Wa e der Exped. d. Ztg. erbeten. i 2 2 20 77 1095 = 
Lehrbuch 100. e Sete 5 Alle modernen Artikel für Damenputz. Eine junge Dame 
a) en ce. RN e = && Damenhüte werden schnellstens modernisirt, . lg einer alteren ale 
tanz, Hhſterie, Schwächezuſtände ver⸗ 2 3 —— auch zu Knabenhüten und Mützen umgeformt. Dame, Se 189158 BE 
endet zum Preiſe von l. 2 Ur. C. Rolle, Ein Sngd-Antheil 7 = . EnEN G 1 19 Heather et ort 
FB ; ein ar 5 


nicht approbirter Arzt, Mühlenſtraße 
Nr. 28, Hamburg. (330 


Spbbialarmt Dr. med. Lier 


einer der vorzüglichſten Jagden hieſiger 
Umgegend, ſehr bequem zu erreichen, 
abzugeben. Adreſſen unter Nr. 6490 
in der Exped. dieſer Zeitung erbeten. 


Mäbel, und Palſter⸗ 
wagren⸗Fabriken 


wird eine brillante, ſchon längſt er⸗ 
wünſchte Verkaufsſtelle in einer Gar: 
niſonſtadt, wo Waſſerverbindung und 
Kreuzbahn vorhanden, mit beſter 
Umgegend nachgewieſen. Paſſende Lo⸗ 


passen . Deltsch- calitäten können per ſofort abgegeben 
interſemeſter 26. De werden. 


Die Damen-Mäntel-Fabrit 
Max Book, Langgaſſe Nr. 24, 1 Tr. 
Dicke 


Wintertricot - Jacken 662 
mit angewebtem Doublefutter 6 Mark 5 


in allen Größen und Farben. 


Exped. d. Ztg. erbeten. Ba 
Ein verhefratheter, an gr. Thätigkeit 
gewöhnter Oekonomie⸗Beamter 
ſucht vom 1. Oktober oder ſpäter 
Stellung als Ober⸗Inſpector oder 
Adminiſtrator. Derſelbe iſt 35 Jahre 
alt, mit der Drillcultur und dem 
Zuckerrübenbau vertraut, und kann 
gute Beugniffe aufweiſen. Gefällige 
Offerten bitte zu richten unter 8 112. 
poſtlagernd Freyſtadt Weſtpreußen. 
Ein kleines Stübchen iſt mit Penſton 
an einen jungen Mann zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen Vorſtädtiſcher 


r 28 115 


mpfehle Stubenmädchen, Köchinn., 


Betiwaa Pen, d Hausm. E. Roſentbal, Breitg.109. 
Be 4 4 F e d ern und 15 aunen. Landwirth., Wirth z. ſelhſt Führ. f 
N f. K 


Privatw., Wirthſchaftsfrl., die d. 


e Gef. Offerten unter Nr. 6622 in Nach Vergrößerun ; 5 904777 Küche übernehm. m. g. Empf. empf. 
' N g meiner Lagerräume und durch Ben ünftie 0 Graben 23, 3 Tr. 
Muſikunterr icht dane d Bio. ehe erbeten. __, -, | Conjuncturen bin ich im Stande in Beitfedern in allen Preislagen beſonbers J. Heldt. Jopengaſſe . 082 | Oxaben gut möblirte Dimmer mit 
F e r gen 91 f. billige Offerten zu machen und empfehle ich ine rüſtige Frau, Ende der 20er 2—3 Küche, in der Nähe des 
befonders Gelegenheit fich im Ensemble. Barnewitz bei Oliva. (6666 gut gereinigte ſtaubfreie Waare 5 Wire few rene Sanbout Theaters erben fofort u e de 
ſpiel, Ahändig und Shändig, auf zwei Wegen Todesfalles ift die 19 0 aus den erſten Bezugsquellen Heiligegeiſtgaſſe 102. M. Wodzack. Expedition dieſer Zeitung bis zum 
601 a Pi ik mmer, f. af) ft 0 . ee ene ee leinen, Vett-® Laon empfichtt D. Wopzad, 10. d. Mts erbeten. 
7 4 15 ertige Einſchüttungen, Laken⸗ un ezugleinen, Bett⸗Damaſte, 111 ; 8 A 5 
ara Tültkammer, ’ . fle rlle ung Bettdecken, Schlafdecken und Matratzen zu billigſten mit jedem Angebof Heilige Geiſtgaſſe 102. (6661 Der Hofplatz i 


in Höſchen bei Nikolaiken Weſtpr⸗ 


concurrirenden Preiſen 55 gewähre bei größeren Einkäufen in Bettwaaren Landwirthinnen u. Stubenmädchen 


pot, See 4 5 ES 

Den 1. October beginnt ein neuer möglichſt raſch neu zu beſetzen. eine Baarvergütung von 4 (6619 werden b hoh. Gehalt für Güter engaſſe 75 
6 bis 12wöchentlicher Gehalt anfangs 300 el., bei befriedi- © 179 KK hi gefucht d. A. Roſe Wwe., Beutlerg. 1. Hoyf, if gaflı derne hen 5 
Lehrkurſes Meda ge ant Ahr 5 0 | 1 ShmRKu 9 Ein ſehr tücht. j. verh. Kutſcher, d. Näheres. Reitbahn 22, 2 Treppen, 
im Zuſchneiden und Anfertigen von | niffe erbeten. (6557 Wollwebergaſſe 13. hier as 1 Genn St hang dreh i e ui 2) alsb 
e e Für mein Eſſen⸗ und Eſſenwaaren⸗ 3 A. Rofe Wine, Beutlerg. 1. (8614 Eine kleine ſtille 
Rungen en Denfeben mecme ch Hag Luk Kelche erh uche für M. A. Roggatz e Hof⸗Juwelier Gate been die au alter Wohnung enen 
e 11 einen berieten (6648 9 5 a 1 zu 780 1 p. i ehe big den 0 für ein oder 114 0 
8 Ne 5 v en) L aße iſt S U 5 
e b be Men. er Site Gr. Wollwebergaſſe 12 mamm 8 0 h 2 ih if Serra 1. oe su dee 5 1 173 
davon betroffen wurde, N ing, Elbing. 1 1 ; f ; ehaltsanſprüche und Zeugniſſe unter äh. i di itung. 
oder an Congeſtionen, Schwindel, being, ibing. | empfiehlt fein reichhaltiges, ſtets mit allen Neuheiten verſehenes Lager von 6602 im der Crveb. d. | sig. erbeten Or der Verner Wein 


Juwelen. Gold⸗, Silber: und Alfenide⸗Waaren 


Lähmungen, Schl keit, ö . f d i 
hrtungen Slaflofigteit, veip., an und zwar, um einem entgegengeſetzten vielfach verbreiteten falſchen Gerücht Jin der Nähe der Schulen) finden 


Für mein Galanterie⸗, 


Marke verbeten. (6588 


3 3 iethen. 
S. Sultan, 1. October cr. zu vermiethen 


Näheres in der Apotheke Breit⸗ 
gaſſe . 68217 
Die bisher von Herrn Amtsrichter 

Grzywacz benutzte Wohnung, bes 
ſtehend a. gut möbl. gr. Wohn⸗ u. Schlaf⸗ 
immer, iſt von ſofort zu vermiethen. 

aun, Breitgaſſe 57 II. (6589 
Ein Comtoir zu vermiethen Frauen⸗ 
gaſſe 44. Zu erfragen 1 Tr hoch. 
intergaffe 10, nahe der Ketter⸗ 
hagergaſſe, iſt die 2. Etage von 

1 Saal, 4 Wohnzimmern. Küche ꝛc. 
auf e. Flur, Boden und Keller zum: 
1. October zu verm. Näh. 1. Etage. 


Weißwaaren⸗Geſchäft iſt neu zu 
beſetzen und wollen ſich junge 
Damen aus guter Familie mit 
entſprechenden Vorkenntniſſen, 
welche auf dieſe Stelle reflectiren, 
perſönlich in den Vormittags⸗ 
4 itunden, S-10 Uhr, vorftellen. 


FDomnick & Schäfer.) 


63, Langgaſſe 63. (6562 4 


krankhaften Nervenzuftänden leidet, . ? ionä üler höherer 
wolle die Broſchüre „U Schlag: | & er entgegenzutreten, 2—3 Penſionäre (Schüler höherer 
ben ee u, Bäume, 15 du) „ e run zu billigsten 1 (1514 Kaſſirerin⸗ ee le Bent 
vom erfaſſer, ehem. andw.⸗Ba⸗ 2 — 0 2 8 1 3 8 
taillonsarzt Rom Weißmann in Vils⸗ von ſofort einen tüchtigen 18 Der Beflbefland von fl. Hrrren-Fibhüten, 3 Ge III e Dr men 
biber und Tran, | —  Merkänfe. WIE ſowie Knabenhüten wird zu faſt 8 11 
. 1 ö b 5 55 Die Kaſſirerinſtelle in unſerem den Preis von 600 A. jährlich per 
S 
= 


Wintern 


halben Preiſen total ausverkauft 


Langgasse 48 neben dem Rathhause. (6461 
Altes Grätzer Bier . 25 1155 3 Mark, 


Roſenberg Weitpr. | 


„Eine tüchtige 
Schöne großbeer. Directrice 
ſüße ungariſche für mein b ſuche per erſten 
= Weintrauben. FFF 
billiger, ungariſche Pfirſiche und Me⸗ N Q ‚Jacob 


Berliner Weißbier . . 25 Flaſchen 3 Mark, 
Engliſch Porter 10 Flaſchen 3 Mark. 


1129) _ Robert Krüger, Hundegaſſe Nr. 34. 
Sarteroben-Örttatt fie zer Ion] Zur Stütze der 
einen Lehrling Hausfrau 


mit guten Schulkenntniſſen; derſelbe wird ein älteres, erfahrenes Mädchen Für ein hieſiges Getreide - Com. 


kann auch bei vierjähriger Lehrzeit a e Boa, miſſions⸗ u. Agentur⸗Geſchäft wird ein 


gegen freie Bekleidung auf meine 
5 , verſtehen muß, per 1. October. hr 
Koſten eintreten (65960 Offerten nebſt Abſchrift der Zeug⸗ Le ling 


HiuosUνꝰ 


Ioren empfeblt ie ungarifche ns 8 ſſe 50 iſt die Part 
rauben⸗ Niederlage Mielzergaſſe 6 i i i 25 J i i f Gelegen 1 80 
(Fiſcherthor) 1 Nenn Sir Er ine 55 no malte M. F eldm ann Ei err an ms ng 9215 5811 K 5 nn Salt * Gelegenheit zu vermiethen. 
aſino. 6665 thätig und in der Wirthſchaft erfahren — — — —— ärti in S 5 5 ö Ni Jsvengaſſe 20 iſt die Saal-Ciage 
85 Daſelbſt find leere Weintrauben⸗ iſt, ſucht von ſogleich oder ſpäter ander⸗ 6 din a 4 5 110 Sa nie Je erfahrene ten pon Ein Commis Je e 
7... ((( Tn. 1 gut. Lagerkeller 


geſchäfte, welche 2 und 3 Jahre auf und er geht per erſten 


4 
Stellen waren, erfahr. Ladenmäd Oktob geſucht. (Chriſt. 6473 
Verkäufer. für Kurz⸗ und Weißwaaren. 620 155 A. RA Elbing, 8 


Polniſche Sprache erforderlich. (6597 J. Dau, Heil. Geiſtgaſſe 27. on gleich oder ſpäter ſuche ich eine 


von ſogleich zu vermiethen Jopen⸗ 
gaſfe 50. (6669 


„Kaiserhof“ 


Lech 2 feldt, Danzig, Hühnerberg Nr. 10. 
nig, Ein cand. theol., der neben 


wiſſenſchaftl. auch muſikal Unterricht 


feinſter Qualität (Clavier, Geſang, Theorie) erthei 
in Gedinddk nean dune avier, Geſang, Theorie) ertheilen ine junge Dame aus guter Familie, Adminiſtratorſtelle, da ich die bis⸗ Bert 
franco Danzig gewogen empfiehlt kann, ſucht in einer feinen deutſchen \ Ikober vier, & in d. Schneiderei u. Hauswirthſch. herige Stellung, durch deu Verkauf Täglich 5 
Familie Stellung als Hauslehrer. Seek Stargard, Am Wart _| erfahren, fucht u. bescheid Ansprüchen des Cuts aufgegeben habe ab Köni flach 
A: Hamm, Adreſſen an Herrn Dr.med, Anton Ein Braumeiſter, praktiſch u. tbeo- hier oder auswärts eine Stelle durch wie Empfehlungen porzüglich ge. Königsh. Rinderfle * 
5 wege ge Gen In Seins. (6649 | Ei be ee W. Waldbaener, Portechaiſengaſſe 6. | beim Bewerber v. Wittfen-Olive. | Ball-Haus, Berlin, I. Ranges. 
2 r. 50. . Ein Selundaner i en der gutes Reſultat nach⸗ Eine Dame, die in Zurückgezogenh. Ein anftändiges Mädchen, w. Caſſe Jeden Abend: Ball. Fremden 
Seittage wegen bleibt mein Geschäft wünſcht Nachhilfestunden zu ertheilen. weiſen kann, ſucht von ſofort oder leben will, findet billige pract. und Buchführung erlernt hat, | empfohlen, (Sehenswürdigkeit). (1146 
men ge den i 0 und Freitag, den Gefällt ge Adreſſen ſchleunigſt unter | ſpäter Stellung. ; Aufnahme und liebevolle Behandlung 1 We 5 e Diud u Berlog n. A. W. Kafemaun 
„d. MS. geſchloſſen. Al. 6654 in der Expedition diefer | Gefällige Offerten in der Expedition] Denzig, Altes Roß 1 bei J. Belau, Gefl. Offerten sub H. P. 100 poftlag. Druck u. Verlag v. A. W. Kafemaun 


7 


S. Berent, neben der Hauptwache. Zeitung erbeten. dieſer Zeitung unter 6414 erbeten. Bezirks⸗Hebeamme. (6526 Juſterburg erbeten. (6647 in Danzig. 


Stelle als Stütze der Hausfrau. 1 
Adreſſen unter Nr. 6664 in der 


— 


